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R 0 0 9e ldie erſten Beſprechungen über das Garantieproblem
keit 3 G Führer der britiſchen Delegation bei den Waffenverhandlungen,die Ankunft der Miniſter in enf und die beiden franzöſiſchen Delegierten Paul Boncourt und Graf

Berlin, 6. Juni. Clauzel. Nach dem Eſſen zogen ſich Chamberlain und Briand in
te Borni R den Park zurück, wo ſie eine lange Ausſprache über diettl h Nach der Ueberreichung und Veröffentlichung der Note in quf der Tagesordnung des Völkerbundsrates ſtehenden Fragen
Ein R Abrüſtungsfrage iſt die Erörterung über dieſes wichtige hatten.
durch wahr roblem vor der Hand aus den wert rer r 7 Nach den Berichten der Pariſer Morgenblätter aus Genf
nſer Geſch nen ausgeſchaltet und die J deutet a den ſtreifte die Ausſprache zwiſchen Briand und Chamberlain haupt

Er hatte eich regierung Dies bedeutet nach nd ſächlich das Garantievertragsproblem. Da der um
übſchen Ge. ronatelangen erbitterten Meinungsſtreit zwiſchen Paris und egrbeitete franzöſiſche Antwortentwurf erſt Freitag in London

e ine weſentliche Entlaſtung für die Alliierten und ihreJdet, ſich ndon e überreicht worden war, hatte Chamberlain vor ſeiner Abreiſe nachich an e ndlungen über die aktuellen politiſchen Probleme, die esnun aller R kerhandlung ttive die Löſung der Sicher Genf keine Gelegenheit mehr, den Jnhalt zu erörtern. Briand
ie Stellung nen geſtattet, nunmehr a Henn ſoſitiv r deutſchen wie ſelbſt ſei ſo ſehr von der Erreichung eines vollen Einvernehmens
t gehen und ſeitsfrage an g. p lecgen. erfüllt, daß er am Mittwoch nach Paris zurückkehren wolle, um
on m engliſchen Sinne iſt ſtets ein ſofort dier kümmerte perſönlicher Meinungsaustauſch am Verhandlungstiſch Abſendung der Note nach Berlin

ihrtin ihres Nvweſen, der nunmehr zwiſchen Chamberlain und h zu veranlaſſen. Chamberlain werde bis Freitag in Genf
t und ded P riand ſtattfand. Mit der Zuſammenkunft der beiden fſfeiben, da vorausſichtlich bis dahin die auf der Tagesordnung

Einſamer, Elaatsmänner, denen ſich als Dritter Beneſch zugeſellt ge ſtehenden Fragen erſchöpft ſein würden.
wenn er ſe eentlich der Tagung des Völkerbundsrates. iſt u z Sauerwein, der Sonderberichterſtatter des „Matin“ in Genf,
ſern Damen t lung in dieſer Frage von Paris und London jht eine ähnlich offigiös beeinflußte Darſtellung des frangöſi-
Freund r Nach Genf verlegt. ſchen Standpunktes, daß keine grundſätzlichen Meinungsver-Briand iſt Sonnabend früh im Auto nach Genf abge aedengeiten wiſchen hula t und es in der argntie-

ahten und bereits Sonnabend abend dort eingetroffen. JFrau, d. h jahr Kun paktfrage beſtehen. Frankreich könne den Rheinpakt nicht an-R henverlain iſt Sonnabend mittag aus London abgereiſt und nehmen, wenn er nicht durch weitere Abmachungen ergänzt
?gnete. J mit dem Nachtſchnellzug in Genf eingetroffen. Briand de. Di Schigdsge rich z di3 gefunden werde. Dieſe Abmachungen ſeien Schiedsgerichtsverträge, died am Mittwoch in Paris zurückerwartet. d beſtänd daß die S t loht snie geben Wamberlain ſoll, wie es in Londoon heißt, die franzöſiſche Ant arin beſtänden, daß ie Signatarmäch e gelobten, Zwangs-
macht, aber am x i maßnahmen zu ergreifen, wenn ſie durch eine Verletzung derauf das englſche Memorandum mit nach Genf genommen Verträge gerechtfertigt würde Es kamunbekanne en. Dies deutet darauf hin, daß ſie den Genfer Be ertrage gerecgtertigt wurden. S en

Frechungen zugrunde gelegt werden ſoll. Die Antwort ſoll vier Schiedsgerichtsverträge
ein Freund en ausgehen, daß England bereit ſei, im Weſten nicht nur in Betracht. Die beiden erſten ſeien formell von Deutſchland in
vau Hanm, e Unverletzlichkeit der exiſtierenden Grenze, ſondern auch die Vorſchlag gebracht worden, und zwar die Verträge zwiſchen
ine andere rgeſchlagenen deutſch franzöſiſchen und deutſch belgiſchen Deutſchland, Frankreich und Belgien. Die beiden anderen Ver
machen, u I eeiedsgerichtsverträge zu garantieren. Eine Beſtätigung träge zwiſchen Deutſchland und Polen und zwiſchen Deutſchland
keiten und Nfr konnte nicht erlangt werden. Wie jedoch eine Reuternote und der Tſchechoſlowaker hält die franzöſiſche Regierung zur Er-
n und de eent, iſt nicht anzunehmen, daß in den Genfer Unter gänzung des Rheinpaktes für ebenſo unerläßlich, wie die beiden
ten empörte tungen ſich irgendwelche Schwierigkeiten ergeben werden. l Sie v die feſte Abſicht, dieſe Schiedsgerichtsverträge zu
heglück zer 2 annullieren. ie Verletzung dieſer, von Frankreich garantiertenauchte r Die erſte Zuſammenkunft Verträge rechtfertige ein
tit meinem Genf, 7. Juni. bewaffnetes Eingreifen ſelbſt durch die neutrale
Verhältn (Eigener Drahtbericht.) Rheinlandzone.iner Anſicht Außenminiſter Briand hat heute früh die franzöſiſchen Dele- England, das ſich verpflichte, ſeinen Beiſtand für den Fall eines
inſchaft d Werten empfangen und Paul Voncourt den Dank der franzöſiſchen Angriffs gegen die Rheinlandzone vorbehaltlos zu gewähren, ſei

Meierung für die in Genf während der Verhandlungen der nur damit einverſtanden, daß es Schiedsgerichtsverträge zwiſchen
mmen na effenhandelskommiſſion geleiſteten Dienſte ausgedrückt. Die den Randſtaaten garantiere. Pertinax legt in einer Beſprechung

ſeden Begleiter des Außenminiſters, Maſſigli und Leroy, ſind des Garantiepaktes der formellen und ſtändigen Mitarbeit des
reund unter J ute früh in Genf eingetroffen. Der franzöſiſche und britiſche britiſchen Generalſtabs bei der Entmilitariſierung der Rheinland-
ichte fragt, Iußenminiſter haben in ſtrengſter Jntimität in Verſvix zone beſondere Bedeutung bei. Wenn die Antwort des britiſchen
erklärte et ufer des Genfer Sees zu Mittag geſpeiſt. Zugegen waren Kabinetts in dieſem Punkte verneinend ausfalle, bedeute der
Scheidung ind Onslow, Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium und Garantiepakt „den größten Schwindel aller Zeiten“.

rein geiſtige

e,Se Briands Antwort vor dem engliſchen Kabinett
t um ſer M c welche endgülti i ü igültigen Verpflichtungen zu übernehmen, bevor ſie diegortt England vor der Entſcheidung über Zuſtimmung der Dominien erhalten habe.

Hriftſtelern Krieg und Frieden Engliſche Ablehnung
London, 8. Juni. der Entwaffnungsnote

um die T (Eigener Drahtbericht.) Mancheſt G diane t u r zcht gewoll. V Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ )eſter Guardian kritiſiert die Entwaffr nad den ichtet, ſoll Sander it r letzten grie eng tot inbaltlich wie formal ſehr ſcharf. Das Biatt
eſe ich m ſchreibt, es wäre bedauerlich, daß ein ſolches Dokument ingehört. de ifrieden ſein. Jn verſchiedenen Punkten aber, die alle von Berlin zu einer Zeit überreicht werden konnte, wo die Haupt-
Mut haben deutung ſeien, müſſe noch eine Einigung herbeige aufgabe der europäiſchen Diplomatie in der Förderung des
ten.“ führt werden, wenn die franzöſiſche Antwort mehr enthalten rn t r ſchwer. e e im e

e mi r die franzoſe ſchen o inW rn als allgemeine Grundſätze und eine Einladung, in diplo cariſten dies Dokument begrüßten, und es iſt ebenſo ſchwer
Ter che Verhandlungen einzutreten. Dieſe Geſichtspunkte be zu verſtehen, weshalb es die Billigung Englands erhalten hat.

gen ſich: SruTe r daß die Alliierten die Veröffentlichung derl. auf di ründe der Nichträumung fünf Monate hinausgezögert haben;e m Vorausſetzungen, denen Großbritannien noch erſtaunlicher aber ſei es, daß dieſe Note und dieſe Forderun
ſicht In urchmarſah Frankreichs gemäß den Be gen nach Berlin gerichtet worden ſind, ohne daß man Deutſch
Trris e ſtimmungen des Völkerbundspaktes durch die entmili- lands bewunderungswürdige Jnintiative in Sachen des Sicher
perten tariſierte Zone zur Unterſtützung ſeiner öſtlichen keitspaktes erwähnt habe. Die Form der Note ermangele

Alliierten zuſtimmen jeglicher Anmut und verfehle die Gelegenheit Deutſchx land zu verſichern, daß die Alliierten lediglich ein normalesgie der S auf die genaue Haftpflicht, die England für die Wirk- Freundſchaftsverhältnis wünſchen. Die Note iſt m
g hätte ſamkeit der vorgeſchlagenen Schiedsgerichtsverträge über- Ton antideutſch, und es wird aller deutſchen Fried-

nehmen, und Lore guten bedürfen, um ſich über denmeine Ton zu erheben. och ſchärfer äußert ſich der „Star“.auf den Charakter der Gegenſeitigkeit des Weſtpaktes, Er ſagt: „Der kreißende Berg hat a Maus geboren, nach

ng über di die in England für bedeutungsvoller als in Paris gehalten Monaten der alarmierten Berichterſtattung und nachdem die

mand etwa werde. 7 r geren nach der anderent n aris gem haben. Jn Anbetracht der angebuichen heimm t d bei einigen dieſer Fragen England direkt oder indirekt lichen deutſchen Rüſtungen ſind die Erhängen r

ne Entſcheidung über Krieg und Frieden alliierten Militärkontrollkommiſſion, die die Grundlage der Note
darauf c et würde, ſei die Entſcheidung des Geſamtkabinetts erforder- an Deutſchland bilden, eine Lächerlichkeit. Wir wiſſen
Hausfrau Das Kabinett werde wahrſcheinlich im Laufe der nächſten ijetzt, ar re immer in Kürze in Ausſicht
mit ein dazu Stellung nehmen und ſeine Anſichten ſofort dem r e Reſte re worden ſind. Das
damen nd miniſter übermitteln. Auf dem Feſtlande wäre man ſich nd eine Reſte van Waffenveſtänden immer in

n darüber klar, daß die gegenwärtigen Verhandlungen vor
s durchaus im Anfangs- und Verſuchs ſtadium
n. Die engliſche Regierung ſei nicht in der Lage, irgend

Deutſchland vermutet worden ſeien; aber niemand könne ſagen,
daß Deutſchland imſtande ſei, einen Krieg mit den gegenwär-
tigen Mitteln zu führen, und es ſei kein Grund zu der Annahme
vorhanden, daß Deutſchland die Abſicht dazu habe.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Krrfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

Die Gnkwaffnungsnote
Von

Graf Westarp.
Die am Donnerstag übergebene Kollektivnote über die Ent

waffnung iſt ein neuer Akt der Gewalt und des Unrechts gegen
das wehrloſe Deutſchland. Sie ſetzt die Militärkontrolle fort,
zu der die alliierten Mächte nach dem Verſailler Vertrage ſchon
längſt kein Recht mehr haben, und ſie verweigert heute noch auf
weitere unüberſebare Zeit die Räumung der Kölner Zone. Nach
dem klaren Rechtsanſpruch Deutſchlands hätte dieſe am
10. Januar geräumt ſein müſſen. Ohne jeden Grund hat man
die Räumung dadurch, daß man Deutſchland ſeine Verfehlungen
nicht mitteilte, 5 Monate hinausgezogen. Die Gründe, die man
jetzt mitteilt, ſind leere Vorwände. Das beweiſt beſonders klar
ein Vergleich derjenigen Leiſtungen Deutſchlands zu ſeiner Ent
waffnung, die in der Note ſelbſt aufgezählt ſind, mit den an
geblich noch vorhandenen Reſtforderungen. Die Kontrolle dieſer
Reſtforderungen aber verbleibt nach der Note der interalliierten
Militärkontrollkommiſſion. Erſt wenn ſie erfüllt ſind, ſoll Köln
geräumt und ſollen die Kommiſſionen zurückgezogen werden.
Die Militärkontrolle ſelbſt aber ſoll verewigt werden; denn an
Stelle der J. M. K. K. tritt dann die Kontrolle des Völker-
bundes, der durch den Jnveſtigationsbe ſchluß vom Herbſt
vorigen Jahres weit über den Artikel 213 des Verſailler Ver
trages hinaus eine dauernde Kontrolle Geſamtdeutſchlands und
ſtändige Kontrollorgane im entmilitariſierten Rheinland zu er-
richten beſchloſſen hat.

Der Jnhalt der Forderungen, die Deutſchland noch erfüllen
ſoll, zeigt klar, daß die Note lediglich dazu beſtimmt iſt, weitere
Vorwände zu liefern, um die Kölner Zone auch fernerhin auf
unabſehbare Zeit beſetzt halten zu können. Ein großer Teil
der Forderungen iſt ganz unbeſtimmt gehalten. Jn einer
ganzen Reihe von Fällen ſollen neue geſetzliche und Verwaltung-
vorſchriften erlaſſen werden, und zwar mit vorheriger Ge-
nehmigung der J. M. K. K. Hier ergibt ſich die Möglichkeit,
endlos neue Verfehlungen und Streifälle zu konſtruieren und
die Verſchleppungskünſte, die wir nun ſeit 5 Jahren kennen, und
die in den letzten 5 Monaten einen Gipfel erreicht haben,
weiter fortzuſetzen. Jn Nr 10 der Note ſelbſt wird zudem die
Räumung und mit ihr die Zurückziehung der Kommiſſion davon
abhängig gemacht, daß ſich Deutſchland nicht inzwiſchen neue
Verfehlungen zu Schulden kommen läßt. Wie bisher, ſo ift
auch hinfort die J. M. K. K. jederzeit in der Lage, ſolche Ver
feblungen zu konſtruieren.

Vornehmlich das Jntereſſe des beſetzten Gebietes dürfte es
geweſen ſein, das die Regierung veranlaßt, ſich auf den Weg der
Einzelbehandlung der aufgeſtellten Forderungen zu begeben.
Eine offizielle Antwort auf die Note ſcheint einſtweilen nicht be-
abſichtigt zu ſein, vielmehr wird jede einzelne Forderung, wie es
ſcheint, beſonders geprüft und zum Gegenſtand der Verhand
lungen gemacht werden. Ueber den Eindruck, den die Note in
den Berliner maßgebenden politiſchen Kreiſen hervorgerufen hat,
verbreitet das Wolff-Bureau eine Darſtellung, in der nicht
unterlaſſen iſt, die allgemeinen rechtlichen und tatſächlichen
Grundlagen der Entwaffnungsnote ernſtlich anzufechten. Jm
übrigen enthält die Notiz eine Reihe von allgemeinen Geſichts-
punkten, die bei der Behandlung der Einzelfragen berückſichtigt
werden müſſen.

Wirklich etwa noch vorhandene Rückſtände gegenüber den Ver-
tragsverpflichtungen ſollen beſeitigt werden. Hier kann es ſtch
nach Lage der Sache nur um Einzelheiten minderen Grades,
teilweiſe ſogar nur um Klarſtellung von „Jrrtümern“ der Note
handeln, die teilweiſe ans Lächerliche ſtreifen.

Wichtiger iſt daher die Erklärung, daß ſich Deutſchland zu
keinerlei Maßnahmen verpflichten kann, die bei loyaler Aus-
legung noch über die Beſtimmung des Verſailler Vertrages
hinausgehen oder die ſpäter beiderſeits bewilligten Regelungen
preisgeben. Die Beiſpiele, die unter dieſe Sätze fallen, ließen
ſich in großer Zahl anführen. So ſieht der Verſailler Vertrag
ganz gewiß nicht, daß die J. M. K. K. das Recht haben ſoll,
deutſchen Geſetzen und Verwaltungsanordnungen vor dem Erlaß
ihre Genehmigung zu erteilen oder zu verſagen. Dieſer An
ſpruch der Note bedeutet einen neuen ſchweren und rechts-
widrigen Eingriff in die Skaatshoheit Deutſchlands. Zu den-
jenigen Gegenſtänden, die durch ſpätere Vereinbarung geregelt
ſind, gehört die ſchon aus dieſem Grunde zu Unrecht von der
Note beanſtandete Stellung des Chefs der Heeresleitung. Denn
das Wehrgeſetz, das die Stelle in ihrer jetzigen Geſtalt vorſieht,
hat dem General Nollet vorgelegen, iſt von ihm auch in einzelnen
Punkten beanſtandet worden, zu denen aber die Vorſchriften
über den Chef der Heeresleitung nicht gehört haben.

Von beſonderer Bedeutung iſt in der Wolffnotiz die weitere
Auffaſſung, daß die deutſche Regierung nicht auf ihr Recht ver
zichten kann, ihren eigenen Rechtsſtandpunkt. in der Auslegung
des Vertrages zu wahren. Damit wird Widerſpruch erhoben
gegen die diktatoriſche Faſſung des Teiles 8 der Note, in der faſt
überall vorgeſehen iſt, daß die J. M. K. K. einſtimmig beſtimmen



ſoll, was zu geſchehen hat. Das greift nicht nur in die Staats
hoheit des Reiches, ſondern auch der Länder ein, z. B. da, wo
vorgeſehen iſt, daß die Kommiſſion feſtſetzen ſolle, an welchen
Orten eine ſtaatliche Polizei beſtehen und kaſerniert werden darf.
Einer der maßgebendſten Geſichtspunkte muß der in der Note be
tonte Anſpruch Deutſchlands auf Selbſterhaltung ſein Wenn
der Verſailler Vertrag, worauf die Note ſelbſt hinweiſt der Reichs
wehr den Schutz der Grenzen überträgt, ſo muß ſie auch im
ſtande ſein, die Grenzen zu verteidigen. Sog. internationale
Garantien können niemals dieſes Recht der eigenen Verteidigung
erſetzen oder ausſchalten; wenn ferner auch die Welt ein Intereſſe
daran hat, daß Deutſchland im Jnnern nicht ſchutzlos dem Bol-
ſchewismus anheim fällt, ſo haben das Reich und die Länder vor
allem ſelbſt die Pflicht und das Recht, ſich gegen dieſe Gefahr
dadurch zu ſichern, daß ſie die Polizei ſchlagkräftig erhalten. Was
an den Lebensnerv der eigenen Verteidigung rührt, widerſpricht

dem unveräußerlichen Anſpruch Deutſchlands auf Selbſterhaltung.
Die hauptſächlichſte Aufgabe der Regierung aber wird es

ſein, darauf hinzuarbeiten, daß nicht durch die unberechtigten und
unausführbaren Forderungen die Räumung Kölns weiter ver-

zögert wird. Bedingungsloſe Erfüllung und ihre Zuſage führen
ſicher nicht zum Ziel der Räumung, ſondern feſte und würdige
Vertretung des deutſchen Standpunktes, bei der hinter der Regie
rung ſoweit als irgend möglich ein einheitlicher Wille des ganzen
Volkes ſtehen muß. Dabei ergeben ſich noch weitere Aufgaben.
Iſt in der Note einſeitig von angeblichen gegenwärtigen und
etwa künftig bevorſtehenden Vertragsverletzungen Deutſchlands
die Rede, ſo gilt es gerade jetzt mit aller Entſchiedenheit gegen
die offenſichtlichen Vertragsbrüche der Gegner vorzugehen. Man
denke nur an das Saargebiet! Auch darüber wird man ſich klar
ſein müſſen, daß die Gegner mit der Entwaffnungsnote nur ein
Vorpoſtengefecht eröffnet haben, mit dem ſie Deutſchland für
weitere Verhandlungen über Sicherheitspakt und Völkerbund
mürbe machen wollen. Darum kommt alles darauf an, ſtarke
Nerven und kaltes Blut zu bewahren, und ohne jede Be
ſchönigung das Maß des Unrechtes und der Gewalt, die erneut
dem wehrloſen Deutſchland angetan werden, unſerem Volke ins
Bewußtſein zu rufen.

Wie die Entwaffnungsnote
zuſtande kam

Paris, 7. Juni.
Der „Temps“ verbffentlicht folgende offiziöſe Note:

Die Kollektivnote, welche die Vertreter Frankreichs, Groß-
britaniens, Jtal.ens, Japans und Belgiens am 4. Juni in
Berlin überreicht haben und deren Text geſtern veröffentlicht
wurde, war von der Botſchafterkonferenz in Uebereinſtimmung
mit den alliierten Regierungen verfaßt worden. Die Berichte
des Marſchalls Foch, der ſogenannte Bericht des Jnterallijerten
Militärkomitees von Verſailles, hat die Grundlage zur Aus-
arbeitung der Kollektivnote gegeben. Die Anlagen waren mit
Hilfe der Dokumente ne worden, welche die Jnter-
alliierte Kontrollkommiſſion in Berlin r hatte. Der
Bericht ſelbſt, den der Präſident der Kontrollkommiſſion,
General Walch, am 25. Januar über den damaligen Zuſtand der
deutſchen Entwaffnung der Botſchafterkonferenz vorgelegt hatte,
wird Deutſchland nicht mitgeteilt werden. Er wird aber Diens
de von den alliierten Kabinetten veröffentlicht
werden.

Schacht über die Entwaffnungsnote
Berlin, 7. Juni.

Wie man aus NewYork meldet, hat der Reichsbankpräſident
Dr. Schacht auf Anfrage verſchiedener ausländiſcher Jour-
naliſten über die letzte Ententenote eine Erklärung abgegeben,
in der es u. a. heißt: Deutſchland ſei in einer zehnmal
ſchwierigeren Lage, als die Alliierten glaubten. Ge
wiß hätte Deutſchland immer noch eine große
keit, hätte es willige Arbeiter und die notwendigen wirtſchaft
lichen Erfahrungen. Aber alles das könne nicht richtig ein
geſetzt werden, wenn das Land fortwährend unter außer
politiſchem Druck und außerpolitiſcher Einmiſchung zu
leiden habe. Der Dawesplan, auf dem der langſame und
rotionelle wirtſchaftliche Wiederaufbau Deutſchlands beruhe,
habe nur einen Feind: die Politik. Dieſer Feind erhebe
gerade wieder n Haupt. „Was wir in dem gänzlich ver-
armten Deutſchland gebaut haben“, erklärte Dr. Schacht, „iſt
unter übermenſchlichen Anſtrengungen geſchehen und wird mit
ſolcher Anſtrengung aufrecht erhalten, daß unſere Nerven
zum Reißen angeſpannt ſind. Wenn in der politi-wen Einſtellung der Entente nicht eine Aenderung eintritt, wird

er Keſſel platzen.“
Eine ſenſationelle Enthüllung

Berlin, 8. Juni.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Schon ſeit einigen Tagen ſprach man in Berliner diplomati-

ſchen Kreiſen von der Möglichkeit einer von engliſcher
Seite ausgehenden erſten näheren Mitteilung über die

Schwei

militäriſchen Verpflichtungen Frankreichs die nach Lage der Dinge
natürlich nicht ohne Zuſammenhang mit der Entwaffnungs-
note und dem Garantiepakt ſein konnte. Jetzt iſt dies Ereignis
eingetreten: der „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht den Wort
laut des franzöſiſch- polniſchen und des franzöſiſchtſchechiſchen
Vertrages von 1921 bzw. 1924. Der Jnhalt der Verträge, der
inzwiſchen ja ſchon bekannt geworden iſt, läßt eine in der Praxis
außerordentlich

ſtarke militäriſche Verflechtung Frankreichs
mit Polen und der Tſchechoſlowakef erkennen. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß die Veröffentlichung
dieſer Verträge gerade in dieſem Augenblick nicht ohne Hinter
gedanken erfolgt ſein kann. Um die Tragweite der Enthüllung
zu erkennen, muß man ſich vor Augen halten, daß rarte
das Recht auf den Durchzug ſeiner Truppen durch das
Rheinland, wenn überhaupt, dann nur durch beſonders
ſtarke Betonung ſeiner angeblich friedlichen Ziele erhalten kann.
Wenn in d'eſem Augenblick Frankreichs Verträge mit Polen und
der Tſchechoſlowake bekannt werden, dann bedeutet das ein Hin
weis auf die wahren, die imperialiſtiſchen Kriegs-
zie le Frankreichs, was in ſeiner Wirkung nur einem Torpedo-
ſchuß von engliſcher Seite gegen die Kontinentalpolitik Frank
reichs zu vergleichen iſt.

Rotes Rowdytum
Verlin, 8. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Daß der Severing-Erlaß gegen die Radikaliſierung derJugend gerade zur rechten gert gekommen iſt und daß

er ſich gegen die Linksorganiſationen wendewenn er auch vielleicht gegen rechts gedacht iſt beweiſenzwei blutige Vorfälle, die ſich in der Nähe Krieg
ereignet haben.

In dem Ausflugsort Teltow griffen Mitglieder des kommu-
niſtiſchen Frontkämpferbundes eine feiernde Schützengilde
an und waren von ihrer Kampfeswut auch nicht abzubringen, als
die Polizei zum utze der wehrloſen Schühzen eingriff. Die
Schupo mußle von der Waffe Gebrauch machen, da ſie von den
roten Terroriſten gefährlich angegriffen wurde. Die

Das geſchlagene Frankreich in Marokkz
Fünfſtündiges Arfilleriefeuer und

erbitterter Kahkampf
Paris, 7. Juni.

Ueber die Kämpfe bei Tehunanat, die mit einem Teil-
rückzug der franzöſiſchen Truppen endeten,
veröffentlicht der „Temps“ einen eigenen Bericht, der beſagt,
daß eine regelrechte moderne Schlacht ſtattgefunden hat.
Das Ziel des franzöſiſchen Oberkommandos war die Entſetzung
des Poſtens bei Sker, der von ſeinen rückwärtigen Verbindungen
durch den Feind abgeſchnitten war. Am Abend des fünften Juni
hatten ſich die franzöſiſchen Truppen auf Aſtar, das zwiſchen
Sker und dem Gros der franzöſiſchen Truppen liegt, zurück-
gezogen. Das franzöſiſche Oberkommando beſchloß, Aſtar wieder
zu beſetzen, da für die Beſatzung von Sker ſonſt keine Mög-
lichkeit beſtand, ſich durch den Feind durchzuſchlagen. Dem
Bajonettangriff der franzöſiſchen Truppen ging eine

heftige Artillerievorbereitung

voraus, wobei 75-, 120- und 155-mm- Kanonen eingeſetzt wurden.
Nach fünfſtündigem Artilleriefeuer griffen fünf Jnfanterie-
bataillone, darunter ein Bataillon der Fremdenlegion, den Feind
an. Es kam zu einem erbitterten Handgemenge, da die Rif-
ſoldaten trotz der heftigen Beſchießung in den Laufgräben
ausgehalten hatten. Am ſpäten Abend gelang es den
Franzoſen, Aſtar zu erreichen, um nach Befreiung des Poſtens
von Sker den Rückzug wieder anzutreten. Der Kommandant
der Stellung war von einer feindlichen Kugel getroffen worden.
Die Rifſoldaten haben während des Kampfes, wie der „Temps“
ausdrücklich zugibt, eine

unglaubliche Tapferkeit und Ausdauer
an den Tag gelegt. Die Infanterie konnte erſt zum
Angriff übergehen, als es dem konzentrierten Feuer der fran-
zöſiſchen Artillerie gelungen war, die Kanonen der Rifleute zum

n zu bringen. Nach erfolgtem Rückzug nahmen diefranzöſiſche Artillerie und die Flugzeuge ſowohl Ster wie Aſtar

unter Feuer, die jetzt beide nur noch rauchende Trümmer-
haufen ſind.

Die Stimmung der Rifkabylen
Paris, 7. Juni.

Ein Korreſpondent des „Oeuvre“ in Marokko hatte e ine
Unterredung mit einer Abd el Krim naheſtehenden Perſönlichkeit.
Dieſe erklärte, daß Abd el Krim die Ope rationen gegen
Frankreich perſönlich leite. Die Rifkabylen hätten

Vertrauen zu Abd el Krim, den ſie als Geſandten Allahs
etrachten. Gegenwärtig wehe ein Hauch der Freiheit durch die

Angreifer hatten ſchwere Verluſte. Ein Toter und neun
Verletzte, von denen einer noch in der Nacht ſtarb, blieben auf
dem Kampfplatz. Aehnlich verlief ein Zuſammenſtoß in Hohen-
neuendorf, an dem etwa 75 Reichsbannerleute beteiligt waren,
die die verbotenen Gummiknüppel und Knotenſtöcke trugen und
ſich erheblich unter Alkohol geſetzt hatten. Unter dem Vorwand,
es ſei ihnen eine Fahne geſtohlen worden, griffen ſie die Ein
wohner des Dorfes an.Sie arbeiteten dabei auch mit den Meſſern, ſo daß drei
Hohenneuendorfer nicht unerheblich verletzt wurden.
Bezeichnend für die Roheit der Reichsbannerleute iſt es, daß,
als die Dorfbewohner die Flucht ergriffen hatten und ſie jedeGegenwehr aufgegeben hatten, troc dent verfolgt wurden und

ſchwere Miß handlungen von der Reichsbande erdulden
mußten. Die angeblich entwendete Fahne fand ſich an dem
Ort, wo ſie abgelegt worden war, unbeſchädigt wieder.

Der neue Frankenſturz
Berlin, 8. Juni.

Der „Montag“ meldet aus Paris:
Dem „Petit Pariſien“ ſind vom Finanzminiſterium nach-

ſtehende Erklärungen zugegangen: „Die neue Hauſſe derausländiſchen Deviſen iſt rein Fpetuiat'ver Natur.
Dies wird durch die Tatſache bewieſen, daß am Sonnabend die
Börſen von NewYork und London geſchloſſen waren. Ange-
ſichts dieſer Haltung der Baiſſeſpekulation in franzöſiſchen
Franks iſt der Finanzminiſter geneigt, zu intervenieren. Er
verfügt über genügende Mittel, um dieſe Offenſive abzuwehren.
Es wäre unpraktiſch, im voraus anzukündigen, ob die Jnter-
vention bereits Anfang der kommenden Woche erfolgen wird,
oder ob das Finanzminiſterium es vorzieht, daß ſich die Ver-
käufer von Frank noch ſtärker engagieren. Man muß jedoch
die im Umlauf befindlichen Gerüchte dementieren, nach denen
Caillaux die Abſicht haben ſoll, bei einem mehr oder weniger
phantaſtiſchen Kurs des engliſchen Pfundes beiſpielsweiſe bei
110 oder 120 Frank zu interbvenieren. Dieſe Gerüchte ent-
behren jeder Begründung.

Ra'parek und Geiſel
Halle, 8. Juni.

Das Wort Shakeſpeares, die Not bringt einen zu ſelt-
ſamen Schlafgeſellen, trifft auch bei dem „nationalen“ Verlags-
direktor Guſtav Geiſel von der „Allgemeinen Zeitung“ zu.
Seine Not, in dem Prozeß gegen ihn am letzten Freitag könnten
unangenehme Dinge über ihn zur Sprache kommen, trieben ihn
dem ſozialiſtiſchen Redakteur Kaſparek vom hieſigen „Volks-
blatt in die Arme. Jn höchſteigener Perſon überwand er
den politiſchen Gegenſatz (wenn es überhaupt bei Geiſel ſolche
Dinge gibt) und begab ſich in die Redaktionsräume des Sozia-
liſtenblattes, um Herrn Kaſparek für ſeine Sache zu gewinnen
Zwar behauptet Herr Geiſel, Herr Kaſparek habe ihn vorher
telephoniſch angerufen, doch iſt das Jacke wie Hoſe, vielmehr be-
weiſt das, daß Kaſparek und Geiſel ſchon länger gute Be-

pflegen. Der Beſuch Geiſels bei Kaſparek war loh-
nend. Ein Barmatjünger ſcheut ja vor Fälſchungen von Prozeß-
berichten nicht zurück und ſo brachte Kaſparek einen Bericht
über den Prozeß Lindemann--Geiſel, der den Rekord an Ver-
logenheit und Verdrehung darſtellt. Von dem eigentlichen Jn
halt des Prozeſſes kein Wort, von der gerichtsnotoriſchen Feſt-
ſtellung des Geiſel'ſchen Denunziantentums ebenfalls keine
Silbe, überhaupt Herrn Geiſel wird kein Haar gekrümmt, da
gegen wird über die „Halleſche Zeitung“ Schmutzkübel über
Schmutzkübel ausgegoſſen. Ueber einen Prozeß, der nicht zu
Ende geführt werden konnte, weil das Gericht den von Geiſel
herbeigeholten Zeugen Paul, der Untergebener Geiſels iſt,
keinen Glauben ſchenkte, wird berichtet, als ob das Urteil ſchon
gefällt worden ſei. Die journaliſtiſche Arbeit der Herren Geiſel
und Kaſpaxek verdient allerhand Achtung. Eigentlich verlohnt
es ſich nicht, auf den Lügenwuſt dieſes „Volksblatt“ Berichtes
einzugehen. Um jedoch den Gegnern jede Waffe zu nehmen.
werden wir, ſobald der Wortlaut des Urteils vorliegt, dieſenveröffentlichen. Feſt ſteht, daß ſämtliche Zeugenausſagen das

unglaubliche Verhalten Geiſels beſtätigt haben, ſeine Unmoral
und Unzuläſſigkeit iſt eidlich erhärtet. Wir bedauern, daß das
Gericht ſowohl in ſeiner Urteilsbegründung, wie in der Urteils-
bemeſſung nicht auf dieſe Dinge einging, obwohl der Prozeß
gerade deswegen geführt wurde. Wir haben deshalb gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Einſtweilen haben wir dem „Volks-
blatt“ folgende Berichtigung geſandt:

5Welt. Jn höchſtens zehn Jahren müßte Frankreich dieherrſchaft aufgeben. Es werde Fran reich nicht mögli dte
gegen die Marokkaner aufzukommen. Dem szgenwärtigen al
werde nie ein Ende gemacht werden können, ſolange
Frankreich nicht damit begnüge, nur Frankreich, und Se

nur Spanien zu ſein. ienEntſpannung in China Er i
London, 6., Juni. l ſhwarzer

Letzten Meldungen aus Schanghai zufolge beläuft ſich z ſhwargerAnzahl der Streikenden auf 250 000. r Eut die wele Hoſe
ſich auf die franzöſiſchen Niederlaſſungen ausgedehnt. die w. s
nahmen zur Verteidigung der fremden Niederlaſſungen wer Ferng
ſtändig vervollkommnet. 1500 Matroſen und Marineſoldate immer, an

gelandet worden. Die ſind eine Sp.
Zahl der Kriegsſchiffe Wenn „A

ſtellt ſich wie folgt zuſammen: Drei engliſche Kreuzer, der Grade
amerikaniſche Torpedobootszerſtörer und außerdem zehn Kann rie er wi
boote engliſcher, franzöſiſcher und japaniſcher Nationalität 5 J nner 9
dieſen iſt ein Teil der Mannſchaft gelandet worden. 400 am ertie
kaniſche Seeſoldaten werden morgen erwartet. Die Lage er etwas ger
eine gewiſſe Gntſpannung, die Unruhen haben aufgehört. mit der v
teilweiſe iſt die Arbeit wieder aufgenommen worden. ar ngter Ke
ſchließt man, daß die Studenten ihren Einfluß verlieren und a Sie i
erwartet, daß die Ankunft der Regierungskommiſſare in pe S
weitere Entſpannung herbeiführen wird. Aus Peking men Wetter we
Reuter, daß dort Nachrichten von neuen Streiks die ſchlank
Demonſtrationen der Studenten in vielen Städten v einen Pfe
liegen. Unruhen ſind indeſſen nicht gemeldet worden. Kiterdenam
Hangkau wird berichtet, daß dort 20 000 Studenten eine lebhafte ler
Propaganda gegen die Ausländer entfalten. Sie verteilen zu wöchſten 3
blätter, aber bisher haben die chineſiſchen Behörden größere Kund tommen ir
gebungen verhindern können. Jn Tokio ſind bisher 20 ruſſiſche zbt jedem
Kommuniſten verhaftet worden. Jn Peking hat die Kaufnam, ſchen

ſchaft einen r rwirtſchaftlichen Boykott gegen die Ausländer gönigin u
verhängt, der n gegen England und gegeben,
Japan richtet. an empfiehlt die Nichtannahme ausländiſcher weger
Banknoten. Indeſſen wird darauf hingewieſen, daß die chineſiſche I eeachtet.
Kaufmannſchaft ihre bei den ausländiſchen Banken befindlien I tändige B
Depots bisher nicht zurückgezogen hat. Aus Tokio meldet Reuter en kein
daß chineſiſche Studenten eine Reſolution beim Ausvär
tigen Amt eingereicht haben. Darin wird die Abberufung dez
japaniſchen Generalkonſuls in Schanghai und die Entſchädigun Keder Opfer der Unruhen verlangt, ferner die Aufhebung a In let
Exterritorialität und die Rückgabe der verabſchiedeten Ker- e Anträg
zeſſionen. Das Auswärtige Amt hat erwidert, daß es unmöglich Fenehmigu
wäre, dieſe Forderungen auch nur in Erwägung zu ziehen. don Gäſte

c W a den Bahnſth Damit„Sie erweckten in Jhrem Bericht über den Prozeß Linde I whnſtellen
mann--Geiſel in Nr. 129 des „Volksblatts“ den Anſchein, als werden kör
ob vor Gericht nachgewieſen ſei, daß ich mich als Links-Voll- e ſe einer
parteiler ausgegeben habe. Dies iſt unrichtig. Wahr iſt, daß I viclung de
das Gericht dem Zeugen Paul keinen Glauben ſchenkte, ſondern feigen gruden Prozeß zwecks Ladung eines anderen Zeugen vertagte. ganz beſont

Auch die Zeugenvernehmung des Rechtsanwalts Müller N Ausnahme
geben Sie unrichtig wieder. Müller hat ſeine, früher Geiſel I Nuſikkapell
gegenüber gemachten Ausſagen in weſentlichen Punkten ein-
ſchränken und erklären müſſen, er könne ſich am Fernſprecher
geirrt haben. Jnsbeſondere hielt er die Behauptung, daß wegen
eines antiſemitiſchen Artikels ein Redakteur der „Halleſchen N. Am S
Zeitung“ entlaſſen worden ſei, nicht aufrecht. Linde mann. re

Den Umſtand, daß ſich das Gericht vornehmlich mit dem ntichen
Vorhandenſein von Verletzungen im Sinn des Beleidigung J vohltätigen
paragraphen befaßte, machte ſich auch Herr Geiſel zunutze. Tr und Kinde
bringt in ſeiner „Allgemeinen Zeitung“ über den Lauf der das am No
Verhandlungen kein Wort. ſondern konſtatiert nur die Geld unſerer K
ſtrafe von 300 Mark. Daß er von „gänzlich unmotivierten An große Ton
griffen“ ſpricht, wird die Urteilsbegründung ſchon widerlegen. diesmal w
Jn ſeiner großen Verlegenheit reitet er, weil ihm nichts beſſeres J die jedes
einfällt, auf ſeiner Auflagenziffer herum. Wiederum ein echaufenſte
ſchlagender Beweis, daß bei dieſem Zeitungsmann das Geſchäſt J ſind ſie ſe
obenan ſteht und die Zeitung für ihn nichts anderes iſt als en J entzückende
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Grünkramladen. Nun dieſen Sport mit der Auflagenziffer wer
den wir Herrn Geiſel auch radikal abgewöhnen.

Etwas ſachlicher über den Prozeß berichtet der „Klaſſen
kampf“, der ſeinen Bericht „Der größte Lump im ganzen
Land überſchreibt. Herrn Geiſels Beziehungen zu den
Kommuniſten laſſen noch zu wünſchen übrig. Oder ſind dieſe
unbeſtechlicher als die Barmatianer? Uebrigens, um auf Geiſels
Denunziantentum zurückzukommen. Ein noch grelleres Schlag-
licht auf die „nationale“ Einſtellung Geiſels als ſeine Freund-
ſchaft mit Kaſparek wirft folgender Vorfall. Ein hieſiger Ge
ſchäftsmann, Filialleiter eines auswärtigen Unternehmens, be
ſuchte ſeine Kundſchaft mit dem Stahlhelmabzeichen. Das paßte
dem Oberleiter der „nationalen“ „Allgemeinen Zeitung“, Herrn
Geiſel, nicht und er berichtete der Direktion des erwähnten
Unternehmens, ihr halleſcher Vertreter beſuchte ſeine Kundſchaft
mit dem Stahlhelmabzeichen, das gehöre ſich nicht. Die Direk
tion unterſagte daraufhin dem hieſigen Vertreter das Tragen
des Stahlhelmabzeichens. Als dieſer ſich beſchwerte, denn Geiſel
ging die ganze Sache abſolut nichts an, hat nun Geiſel zu
ſeinem beliebten Mittel gegriffen: er drohte, den Mann über
haupt zu erledigen. Wahrſcheinlich weilt Geiſel zu dieſem
Zwecke am heutigen Montag in Berlin. Wir werden darüber
hören. Wir fragen die hieſige Stahlhelmleitung: Ves
gedenkt ſie zu tun, um ihre Mitglieder vor dieſem unglaublichen
Terror zu ſchützen? Sie hat doch, unſeres Wiſſens, dem Herrn
Geiſel und der „Allgemeinen Zeitung“ gegenüber, ſchon eine
ſehr große Geduld an den Tag gelegt. Reißt jetzt dieſer Ge
duldsfaden? Und der nationale Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen
Aktiengeſellſchaft? Wie denkt er zu dem Bündnis Geiſel
Kaſparek gegen den Stahlhelm und alles, was rechts von der
Frau v. Oheimb und Herrn Grützner ſteht?
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Der Kreditſchwindel in Liebenwerda
Der Staatsanwalt greift ein. Landrat Vogl aus der S. P. 2

ausgeſchloſſen.

Bad Liebenwerda, 8. Juni.
Die Finanzaffäre des Kreiſes Liebenwerda wächſt ſich zu

einem ungeheuerlichen Skandal aus, bei dem r
allem der Landrat des Kreiſes Liebenwerda, Vogl, und r Lug et 7
Kreisſparkaſſendirektor Merres belaſtet ſind. Der Fortgang Va re
unterſuchung hat den Kreisausſchuß des Kreiſes veranlaßt der
Staatsanwaltſchaft in Torgau die Angelegenheit zur weiter m
Verfolgung zu übergeben. Das Verfahren gegen den e ſchuß fü
kaſſendirektor Merres in Berlin geht weiter. Beide Vea kg mitwirk
befinden ſich noch auf freiem Fuße.Die örtliche Gruppe der ſozialdemokratiſchen e hart
Vartei hat beſchloſſen, den Ausſchluß des Landrats l Ueber
der Partei zu beantragen. Grund zu dieſem Anlaß ſeienſo heißt es in der Entſchließung, die dienſtlichen Vergehen geſe
Landräts, über die ein aöſchließendes Urteil zu fällen et un ihen Ch
Erledigung des ſchwebenden Verfahrens möglich ſei, on da Revbachtun
das Verhalten des Landrats gegenüber ſeiner Partei, durch de ſtreckte ſt
er dieſe ſchon ſeit langem ſchwer geſchädigt habe,
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Berlin, 8. Juni.
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Die oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie
n Geſchäftsgang in der oberſchleſiſchen Eiſeni den achblatt „Jnduſtrie-Kurier“ aus Kattowitz

In den letzten Wochen iſt der Abſatz der Roheiſen-weiterhin recht unbefriedigend geblieben. Das
ß von dem Geſchäft in Grobblechen zu berichten,

d die FeinblechWalgzwerke noch ar zu arbeiten
n Die Regierungsbeſtellungen für EiſenbahnOberbau-
al bleiben weiterhin unzureichend. Ein Produktions-

r fär die nächſte Zukunft ſollen Straßenbahnſchienen werden.
53 finanzielle Erfolge wird man ſich jedoch davon nicht

Mechen dürfen. In Polen ehe iſt die Entwicklung der
e noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß das Straßenbahn-
einen bedeutenden Umfang angenommen hätte, und auf

Auslandsmärkten wird Oſt-Oberſchleſien, das ohnehin in
giedentlicher Hinſicht einen ſchweren Stand hat, mit einer
ſt neu aufgenommenen Fabrikation nicht gegen die auf

Gebiete bereits ſeit Jahren zu höchſter Leiſtungsfähigkeit
Lhauten Werke des Weſtens in Wettbewerb treten können.
Pyert werden konnte infolge der guten Abſatzmöglichkeiten
Herſtellung von Edelſtählen. Für ſie war die deutſche Auto-
hinduſtrie ein guter Abnehmer. Das Röhrengeſchäft nach
änien hat ſich etwas gebeſſert, läßt aber immer noch zu
ſchen übrig.

utſche Petroleum A.G. und Rütgerswerke K.G.,
Berlin

beiden Unternehmungen legen ihre Abſchlüſſe füre Nach Abzug der ziffernmäßig nicht ausgewieſenen
ſehungsUnkoſten verbleibt bei der Deutſchen Petroleum
g. ein Ueber ſchuß von 637 6653 M., von welchem noch
euern mit 470 876 M. in Abzug zu bringen ſind, ſo daß
Ke:ngewinn verbleibt von 167278 M. Bei den

itgerswerken beträgt der Ueberſchuß 4 809 681 M. Hier-
gehen ab 2 777 816 M. für Steuern und 1 197 309 M. für

reibungen, ſo daß der Reingewinn 834 556 M. beträgt.
Grund des Jntereſſengemeinſchaftsvertrages hat die

igerswerke A.G. der Deutſchen PetroleumA.-G. 42 678 M.
eſenJe en horbegeichneten Gewinne der beiden Geſellſchaften
auf neue Rechnung vorgetragen werden, im Jahresbericht

deutſchen Petroleum A.G. teilt die Verwaltung u. a. mit:
ErdölProduktonsunternehmungen im Jnlande und Aus

de waren noch im Stadium des Ausbaues. Die zunächſt noch
veträchtlichen Erlöſe aus dem Verkauf der gewonnenen Pro
e hätten im Betriebe Verwendung gefunden. Jm deutſchen
delsgeſchäft gelang es trotz Konjunkturſchwankungen, den
ch erheblich zu ſteigern und mit Gewinn abzuſchließen. Auch
Lerkauf von Bohrgeräten ins Ausland war gewinnbringend.
Verwaltung der Deutſchen Petroleum A.G. hofft, ohne

öhung ihres Aktienkapitals, das erforderliche Ausbau- und
jebskapital für ihre Unternehmungen allmählich aus ſich

t beſchaffen zu können. Jm Jahre 1925 ſt das noch un
Zebaute Braunkohlenwerk Berzdorf bei Görlitz verkauft
den und der Kaufpreis dafür bereits vereinnahmt. Das Ge
zftsſahr der Rütgerswerke-A.-G. wurde durch die Ruhr-
aſion beeinflußt, die die Stillegung von 2 Jmprägnier
ren und 2 Teerproduktionsfabriken zur Folge hatte.
Infolgedeſſen ſchloß das geſamte weſtdeutſche Geſchäft mit

erluſt ab. Die Verwaltung beider Unternehmungen hat es,
z ſie mitteilt, ſich zur Aufgabe geſetzt, die Wirtſchftlichkeit der

ternehmungen durch ſtärkſte Jntenſivierung, Verbeſſerungen
Vereinfachungen weiter zu heben. Die im letzten Viertel

r 1924 begonnene Hebung des Geſchäftes habe ſich inzwiſchen
ijg fortgeſetzt. Auch ſei es gelungen, durch r

e herabzuſetzen. Entſprechend ſei der Gewinn geſtiegen.
ter dem üblichen Vorbehalt dürfe ein befriedigendes Reſultat
wartet werden.

Gründung einer Kreditgenoſſenſchaft in Halle
In Halle fehlte ſeit der Umwandlung der Gewerbebank,

G. m. b. H., in die Gewerbe und Handelsbank A.G., eine
reditorganiſation des gewerblichen Mitterſtandes auf genoſſen
aftlicher Grundlage. Ein ſtarkes Bedürfnis nach einem der-
tigen Frſtitnt machte ſich geltend, und aus den Kreiſen des
ndwerks, Gewerbes und Hausbeſitzes wurde die Spar und
ttſchaftsbank, e. G. m. b. H., gegründet, die ihren Geſchäfts
trieb in der Kl. Ulrichſtraße 24 a aufnehmen wird.

Die Kreditgenoſſenſchaften ſind aus wahre Volkebanken ſeit
hrzehnten wirkſamſte Stützen des gewerblichen Mittelſtandes.
i einzelnen Mitglieder, Kreditnehmer wie Spareinleger ſind
bit Träger und Geſchäftsinhaber des Unternehmens. Aus
ſem Grunde ſind die Rechte und die Intereſſen der Mitglieder

nd der übrigen Kundſchaft in einer Weiſe gewahrt, wie ſonſt
anderes bankähnliches Unternehmen aufweiſen kann. Sie

ben als Volksbanken im eigentlichen Sinne de wirklichen Be
irfniſſe des Gewerbes und des Handwerkes zu befriedigen.
e ſtellen eine Ausgleichsſtelle hinſichtlich des Geldbedarfs
erhalb der zu ihrem Geſchäftskreiſe gehörigen Bevölkerungs

6,80

hichten dar.

ünſtige Ernteausſichten für amerikaniſche Baumwolle
Der ſoeben herausgegebene erſte diesjährige Bericht des

nteſtoandes der amerikaniſchen Regierung ſchätzt, wie der
rtil-Woche“ gekabelt wird, den Stand der amerikaniſchen

aumwollpflanzungen auf 76,60 Prozent des normalen, gegen
der 65,6 Prozent am 25. Mai des Vorjahres unb 72 Prozent

n Jahresdurchſchnitt der letzten 10 Jahre für das gieiche
um. Die vorläufigen Ernieausſichten ſind alſo günſtiger
in den vergangenen Jahren, wenn es auch natürlich ver
h wäre, ſchon jetzt auf eine entſprechend größere Ernte

n. Jedenfalls aber übertrifft die offizielle Schätzung ſo
t die privaten, die in der Woche durchſchnittlich auf 75 Prozent
men. Man rechnet außerdem mit einer etwa Sprozentigen
nahme des mit Baumwolle bepflanzten Areals.

Die Welterzeugung an Baumwolle wird ſeitens des ameri
ſchen Landwrrtſchaftsamtes für 1924/25 mit 24 709 000

Jm Jahre 1800 betrug die Welterzeugung
hl fünfzig Jahre ſpäter etwa drein W o r auf o Millionen, 1900 auf J AhZ. au 34 Millionen Ballen geſtiegen. Jngrößeren Bedarfes an Nahrungsmitteln während des et

krieges und wegen der durch ihn entſtandenen Transport-
ſchwierigkeiten iſt dann die Erzeugung zurückgegangen, ſie be
trug ungefähr 2034 Millionen Ballen im Fahre 1918/19 und
1525 Millionen im Jahre 1921/„22. Auf 19 Millionen iſt ſie
dann wieder 1923/24 geſtiegen. Der Anteil, den die Vereinigten
Staaten an der Zunahme der Baumwollerzeugung in den
letzten 25 Jahren gehabt haben, wird vom amerikaniſchen Land
wirtſchaftsamt wie folgt angegeben: 1800 etwa 73 000 Ballen,
585 000 m Jahre 1825, 2 Millionen im Jahre 1850 434 Mil-
lionen im 7 1875, 10 Millionen im Jahre 1900 und 16 Mil-

onen im Jahre 1914. Mit der Wiederholung der Jnduſtrie in
anderen Teilen der Welt nach dem Kriege iſt Amerikas Anteil
von 70 Prozent 1918/19 auf 509 Prozent 1921/22 herunter
ge Er wird für das Jahr 1924/25 mit 55 Prozent ein
ge

Farbenfabriken A.G. vorm. Friedrich Bayer u. Co., Lever
kuſenKöln. Jn der außerordentlichen H.V. gedachte der Vor
ſitzende des 100jährigen Geburtstages des Gründers Fried-
rich Bayer ſowie des Todes des Kommerzienrates Karl
Leverkus. Bei Beſprechung des Abſchluſſes bemängelte Re
gierungsrat Jentkes im Namen der Kleinaktionäre verſchiedene
Poſten und wandte ſich gegen die Höhe der Aufſichtsratstantieme.
Geheimrat Duisburg erwiderte, daß die hohen Rückſtellungen
deshalb dringend nötig geweſen ſeien, weil alle!n aus dem Ver-
ſailler Vertrage Zerſtörungen in Höhe von 50 Mill Rm. vorge
nommen wurden und der Abſatz darniederliege. Die Rück
ſtellungen für die Angeſtellten ſeinen deshalb gemacht worden,
um den Unterſtützungsfonds zu erhöhen, da analog der Lud-
wigshafener Schweſtergeſellſchaft das Jubiläum vor zwei Jahren
nicht gefeiert wurde. Jn der Frage der Aufſichtsratsrantieme er
wähnte Geheimrat Duisberg noch, daß dieſe ſtatutengemäß
vorgenommen ſei, daß jedoch eine Veränderung in nächſter Zeit
vor ſich gehen werde. Es wurde hervorgehoben, daß die Verein-
fachung und Zuſammenfaſſung der Betriebe zwecks größerer
Wirtſchaftlichkeit fortgeſetzt werde. Der V nes neuen Kraft
werkes ſei ebenfalls begonnen worden. Auf Anfrage, ob ſich
die Liquidität der Geſellſchaft ſeit Aufſtellung der Bilanz ver
ſchlechtert habe, wurde mitgeteilt, daß dies nicht der Fall ſei.
Die Lage ſei um eine Kleinigkeit beſſer geworden. Der Abſchluß
wurde nach der Ausſprache genehmigt und die ausſcheidenden
Mitglieder des A.-R. wiedergewählt.

Preiserhöhung für Gummiwaren. Jnfolge der ſtarken Roh
gummthauſſee ſteht den bereits im Mai erhöhten Preiſen für
Gummiwaren ein weiterer Aufſchlag bevor, ſo daß de Continen
talGuttapercha Comp. in Hannover ab 7. Juni einen Aufſchlag
für techniſche Artikel eintreten ließ. Dem Vorgehen von Han
nover dürften ſich wohl auch die anderen Fabriken anſchüeßen.
Für Gummireifen iſt ebenfalls eine Preiserhöhung geplant,
deren Ausmaß noch nicht feſtſteht.

Sicherſtellung der Zuckerverſorgung. Die Geſtaltung der
Zuckerverſorgung bis zur neuen Ernte wurde am 4. d. Mis. im
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft mit Ver-
tretern der Zuckerinduſtrie, des Handels und der Konſumvereine
erörtert. Die Ausſprache ergab, daß die zur Verfügung ſtehenden
Beſtände aller Vorausſicht nach bis zum Erſcheinen des Zuckers
neuer Ernte reichen werden und daher eine Einfuhr von Aus
landszucker nicht nötig ſein wird.

Ha Kaffee.amburg, 6. Juni. (Wochenbericht der Morris A. He
Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Der Markt verkehrte in er
gelaufenen Berichtswoche auf höhere New Horker- und
Braſil Notierungen in feſter angeregter Haltung. Die
Preiſe erfuhren eine weitere Steigerung von etwa
1 Dollar bzw. 4 Schilling, wobei die hie und
da noch auftauchenden billigen Partien aus dem Markte genom
men wurden. Das Jntereſſe konzentrierte ſich hauptſächlich
auf gewaſchene Zentralamerikaner ſowie auf Riokaffee. Wäh-
rend die gewaſchenen Zentralamerikaner infolge ihrer relativen
Billigkeit gegenüber den Braſilkaffees Jntereſſe fanden, herrſcht
in Riokaffees außerordentliche Knappheit, ſo daß die wenigen
vorhandenen Partien große Prämien erzielen. Großhandels-
preiſe je nach Güte und Beſchreibung: Santos (ſuperior bis
extraprima) 2,90 bis 2,25 G.-M., gewaſchene Zentralameri
kaner 2,80 bis 2,45 G.M. für 34 Kilo roh verzollt ab Lager
Hamburg.

Futtermittel.
Hamburg, 6. Juni. (Bericht von G. u. O. Lüders, Futter

mittelgroßhandlung.) Jn Nachwirkung auf die Pfingſtfeiertage
war das Geſchäft im Futtermittelmarkt in der abgelaufenen
Woche ſehr ruhig bei feſtem Grundton. Die weitere Entwick-
lung wird weſentlich beeinflußt durch die Ernteausſichten.
Per 50 kg ab Hamburg: Reisfuttermehl, 24/2825 Fett und
Protein, loko 6,70——6,80 Juni-Juli 6,80-6,90 A, Auguſt-
Dezember 7,20--7,30 A. Reisfuttermehl, L. I. loko 7,15-—-7,30
Mark, l. O. loko 8,40-—8,70 A. Sohyaſchrot loko 10,50 10,60 A.
Auguſt Dezember 10,80-—10,90 Kokoskuchen. Manila loko
9,30--9,40 Auguſt Dezember 9,65——9,80 A. Palmkuchen
loko 8,20—8,80 Auguſt Dezember 8,60——8,75 Baumwoll-
ſaatmehl, 502 loko 11,65-— 11,80 JuliDegember 12,10 bis
12,20 A. Leinkuchen loko 11,50-—-11,60 Auguſt Dezember
11,85——-12,00 Leinkuchenmehl loko 12,15-—12,25 Auguſt
Dezember 12,50——12,65 Erdnußkuchen loko 10,40 10,50
Auguſt Dezember 11,50--11,60 Erdnußkuchenmehl loko 11,20
bis 11,39 Auguſt Dezember 11,70—-11,90 A. Seſamkuchen
loko 10,20-—-10,40 Kokoskuchen loko 10,80 10,40 A, Auguſt
Dezember 10,60 10,75. Ab Bremen: Baumwollſaatmehl, 289
loko 7,50-—-7,70 Auguſt Dezember 8,50-—8,70

Produkte.
Berlin, 8. Juni. Am Produktenmarkt ſind die Jnlands

notierungen für Weizen und Roggen feſt. Sie ſind aber trotz
einiger Nachfrage zumeiſt nicht durchzuſetzen. Das Lieferungs
geſchäft war in beiden Artikeln bei etwas höheren Preiſen ruhig
Das Hauptintereſſe nahm heute Hafer in Anſpruch. Die
amerikaniſchen Notierungen hierfür ſind geſtiegen, ſo daß die
beſten überſeeiſchen Sorten ſich im Preiſe mit der heimiſchen
Ware ungefähr gleichſtellten. Zu der beſtehenden Kaufluſt trug
auch die trockene Witterung bei, die bereits manche Beſorgniſſe
zu erwecken beginnt. Jn Weizenmehl war das Geſchäft ruhig,
in Roggenmehl iſt es ganz unbedeutend. Gerſte und Futter-
artikel lagen ſtill.

Magdeburg, 8. Juni. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,90 bis
13,10, Roggen 11,50--11,60, Sommergerſte 13,50 14,50, Hafer
Oktober 16,60 B., 16,50 G. November 16,50 B., 16,40 G. De
ramm netto Magdeburg oder benachbarter Station bei

Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 35,50-—36,50, feinſtes
über Notiz. Roggenmehl 31,50-32,50, feinſtes über Notiz (100
Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 7,50——-7,60, Roggenkleie
7.80--7,40 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

Magdeburg, 8. Juni. Prompt 20,50, Juni 20,50, Juli
20,625, Auguſt 20,625. r ſtetig. Terminpreiſe
ohne Sack: Juni 16,70 B., 16,85 G., Juli 16,70 B., 16,45 G.,
Auguſt 16,70 B., 16,60 G. September 16,70 B., 16,60 G.
12,20-12,40, Mais 10,75, Viktorigerbſen 12 13 (alles 50 Kilo

mber 16,60 B., 16,50 G. Oktober Dezember 16,60 B., 16,45 G.
endenz ſtetig.

Wertpap'ere.
Berlin, 8. Juni. Die Börſe begann die neue Woche etwa

zu den Schlußkurſen des letzten Freitag. Die Nebengebiete

unterlagen anfangs durchweg ſtärkeren Kurseinbußen, da man
allgemein zu neuen Abgaben geneigt war. Die jetzt bekannt
gewordene Ententenote dürfte hierbei wenig eingewirkt haben,
da ſie gegenüber den vorherigen Vermutungen nichts Neues
brachte. Ein Umſchwung der Tendenz trat nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe ein, als die Spekulation, angeregt durch die leichte
Verfaſſung des Geldmarktes und Gerüchte über eine bevor
ſtehende Ermäßigung des Lombardzinsfußes der Seehandlung,
zu Rückkäufen geneigt war. Die Tendenz konnte ſich gegen
Schluß der erſten Stunde durchgehend leicht befeſtigen. Die
weitere Entſpannung des Geldmarktes, die darauf zurückzufüh-
ren ſein dürfte, daß die Banken ihre freien Mittel mit Rückſicht
auf die erklärte Kreditbereitſchaft für den Stinneskonzern und
Vorbereitung für die Bilanzaufſtellungen zum kommenden
Ultimo, dem kurzfriſtigen Börſengeldmarkt zuführen, kamen in
den Zinsſätzen noch nicht zum Ausdruck. Tägliches Geld erfor-
derte unverändert 8--10 Prozent, Monatsgeld 925--1128 Proz.
Die ſtarke Abſchwächung des franzöſiſchen Frankenkurſes hat
ſich zunächſt nicht fortgeſetzt, da anſcheinend trotz der gegen
teiligen Erklärungen des Finanzminiſters interveniert wurde.
Gegenüber den offiziellen Schlußkurſen der Vorwoche lag die
franzöſiſche Währung trotzdem erheblich niedriger. Eine leichte
Erholung verzeichneten nordiſche Plätze, Oslo und Kopenhagen.
Die Mark wurde heute vormittag in London mit 20,42, Paris
mit 4,99, Amſterdam mit 59,2438 gehandelt.

Maadeburger Börſe vom 8. Jun

Zuckerwertank., Deut47 Zukerb VerlinSächſ. Ldſch. Pfdbr.
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Qus aller Wolt
V verhängnisvolle Kahnpartien

1. Pfi ieveukuhen r rege
kle:nen Boot eine Segelfahrt
die Höhe von Georgswalde gekommen,von Paſſanten der S

reichlichem Frühſchoppen

teilküſte erzählt wurde, durch die

drei in die See ſtürzten.

Motorkutter ihn rettete, die
ſöhne fanden in den Fluten ihren Tod.
ſind nur ihre Mützen an den Strand geſpült worden.

ſeiner Familienangehörigen der
Rudi Gruber aus Königsberg. Be

ins Schaukeln und kenterte.
faſt alles junge Mädchen konnten gerettet
14jährige Lina Brodowsſki fand den Tod.

Fanatiſche Heimatſehnſucht

werden

Der aus Südtirol ſtammende Grundbeſitzer Andreas Kohl
hat vor nicht langer Zeit den ehemals Gräflichen Czerninſchen

Seine Frau, dieHerrſchaftsbeſitz in Buchau käuflich erworben.

nahmen drei junge Fiſcherſöhne aus
in einem

auf die Oſtſee. Sie waren bis auf
als plötzlich, wie ſpäter

eigene
Schuld der Jnſaſſen das leichte Boot kenterte und alle

Einem der jungen Leute gelang es,
ſich ſolange am kieloben treibenden Boot anzuklammern, bis ein

beiden anderen Fiſcher-
Bisher

Beim
Freibaden in der Oſtſee bei Neuhäuſer ertrank vor den Augen

15jährige Kaufmannslehrling
Schanzenkrug in der Nähe

von Tilſit kam ein mit acht Perſonen beſetztes Boot
Sieben der Jnſaſſen

die

An 500 Tote bei dem letzten japaniſchen Erdbeben
Jn Tokio wurde folgende offizielle Statiſtik über die Opfer

der letzten Erdbebenkataſtrophe veröffentlicht: 481 Tote,
681 Verwundete, 29 Vermißte. 2160 Häuſer wurden
völlig zerſtört und 1919 beſchädigt.

Ein dreiſter Raubüberfall in Hamburg. Am hellen Tage
wurde im Hausflur des Reichstagsgebäudes Altonag der
kriegsbeſchädigte Bote einer Fabrik, der 15 000 Mark abgeholt
hatte, niedergeſchlagen. Der Bote hatte das Geldpaket auf ſeinem
Fahrrad feſtgeſchnallt und wollte gerade das Rad zum Hausflur
hinausſchieben, als er von einem Unbekannten einen ſchweren
Schlag gegen den Kopf erhielt. Der Ueberfallene ſtürzte be
wußtlos zuſammen. Der Täter verſuchte ihm das Geldpaket zu
entreißen, was ihm jedoch nicht gelang. Er ſprang dann in ein
Auto, das vor der Tür gewartet hatte und ſofort fortjagte. Wie
n ten. wurde, war das Auto, das man ſpäter ohne Jnſaſſen
and, eine Stunde vorher geſtohlen worden.

Bei einer Feuerwehrübung tödlich abgeſtürzt. Auf dem
Hofe der Hauptfeuerwache in Stettin ſtürzte bei Kletterübungen
mit Hakenleitern der 31 Jahre alte Feuerwehrmann Strey aus
dem zweiten Stock auf den Hof hinab und blieb beſinnungs.os
liegen. Auf dem Transport nach dem Krankenhaus verſtarb
er. Die Urſache des Unfalles iſt nicht aufgeklärt.

Ein Blinder als Rechtsnawalt. Die Anwaltkammer zu
Breslau hat den Aſſeſſor Schwendy, der infolge einer Kriegs

Cäſar CLoretz, Halle
Zwiſchen den Aktiengeſellſchaften Cäſar Lorhelm Kathe iſt unter Wahrung der Selbſandigtet im

beiden Firmen mit Wirkung vom 1. Jul: 1925 eine
vereinigung zuſtande gekommen, welche den Alleinvert n
Produkte und Handelsartikel beider Geſellſchaften yhat. Dieſelbe ermöglicht größere Konzemtration jede heit
auf ihr
koſten.

Spezialgebiet unter erheblicher Verminderung e

Gewerbeſteuervorauszahlung im Juni
Da die am 10. Juni fälbige Vorauszahlung auf Ein

und Körperſchaftsſteuer fortfällt und erſt mit der Jue
abzuführen iſt, iſt die Zweifelfrage entſtanden, ob die w
Zahlungen aufgebaute preußiſche Gewerbeſteuer nach
trage ebenfalls nicht zu entrichten iſt. Die Gewerbeſteue
nach dem Ertrage entgegen anders lautenden 5
mitteilungen im Juni abgeführt werden und zwar deshet,
dieſe Vorauszahlungen immer für den Monat gelten
ſie geleiſtet werden. Mit der Zahlung der Junirate ſt ſo
Gewerbeſteuer für das Quartal AprilJuni erledigt Ag k
iſt die Gewerbeſteuer nach dem Ertrag entſprechend den
zahlungen auf Einkommen und Körperſchaftsſteuer nur h
jährlich zu entrichten und jeweils am 15. des zweiten gpe
des Quartals, und zwar nach den Einkommen- und
ſchaftsſteuer-Vorauszahlungen des vorhergegangenen Oun
ſomit erſtmalig wieder am 15. Auguſt. m

Zur 1200-Jahrfeier des heſſiſchen Städtchens Fritzlar
Das ſchöne Städtchen Fritzlar in der Provinz HeſſenNaſſau feiert vom 6. bis 8. Juni
Eiche gefällt hatte, befand ſich eine Siedlung, die den Namen Frideslar trug,

D.

8

e

ne e
Der WMarttpiatz in Fritzlar. Lints der Rolandbrunnen MRückſeiten, 1564 errichtet, in der Mitte, mit Am „Bleichentor“.
Giebelturm, das ſogenannte Kaufhäuschen aus dem Jahre 1480, als Schmalhaus und Fachwerkbau

eines der intereſſanteſten Baudenkmäler Deutſchlands

kränklich iſt, äußerte immer wieder den brennenden Wunſch,
nach Tirol zurückzukehren, den ihr Mann jedoch nicht erfüllen
konnte. Als dieſer vor einigen Tagen verreiſte, ſagte ſie zu hm.,
er werde, wenn er nicht lebendig nach Tirol wolle, tot dorthin
gebracht werden. Als Kohl von der Reiſe zurückkehrte und ſeine
Wohnung betrat, feuerte ſeine Frau aus einem
Jagdgewehr einen Schuß auf ihn ab. Er lief zum
Fenſter, rief ſeinen im Garten ſpielenden Kindern zu: „Kinder,
ich muß ſterben!“ und brach dann tot zuſammen. Die Frau
wollte dann auch die Kinder erſchießen, wurde aber daran von
einem Heger gehindert. Die Täterin wurde verhaftet und dem
Kreisgerichte in Eger eingeliefert.

Belgiſche Waldbrände durch Hitze
Durch die auch über Belgien hereingebrochene Hitzwelle ſind

umfangreiche Waldbrände an der belgiſch-holländiſchen
Grenze entſtanden. Die Brände haben ſich beſonders in den auf
belgiſchem Gebiete liegenden Forſten ausgedehnt.

151 Perſonen am Sonnenſtich in Amerika geſtorben
Aus Newyork wird dem „Daily Expreß“ gemeldet, daß in

den letzten Tagen 151 Perſonen an Sonnenſtich ge-
ſtorben ſind. Die Behörden haben in verſchiedenen Städten
die Erlaubnis erteilt, in Hemdärmeln umherzugehen. Jn New-
York ſind 600 Badeeinrichtungen von der Feuerwehr auf der
Straße angelegt worden. Tauſende von Perſonen übernachten
auf den Dächern.

Ueue Gräberfunde in Kegypten
Bei der Stufenpyramide von Sekkara wurden weitere Aus-

grabungen vorgenommen, die Aufklärung über die alte äghp-
tiſche Architektur der dritten Dynaſtie geben. Zwei Grabſtätten
ſind gefunden worden. Man glaubt, daß es die älteſten
bisher entdeckten Grabkammern ſind.

verletzung erblindet iſt, zur Anwaltſchaft zugelaſſen. Rechtsanwalt Schwendy dürfte der erſte blinde Anwalt ſein.
Vier Perſonen durch Hitzſchlag getötet. Jn der Umgebung

von Radegrund ſchlug ein Blitz in einen Baum, unter dem
mehrere Bauern Zuflucht geſucht hatten. Drei Perſonen wurden
ſofort getötet, eine vierte wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie nach
kurzer Zeit ſtarb.

Moderne Räuber in Lothringen. Jn den letzten Tagen
machen auf Autos durch das Land fahrende Banditen Lothringen
unſicher. Sie haben bisher vier bekannte Schlöſſer
ausgeplündert, deren Beſitzer ſich auf Reiſen befinden.
Der Wert der geſtohlenen Mobilien, meiſt Kunſtſchätze, geht in
die Millionen.

Ein netter Gefängnisdirektor. Jn einem Dorfe bei Birſchi
betranken ſich der Direktor des Kreisgefängniſſes Mikuzils und
ſein Kollege aus Kowno. Jn dieſem Zuſtande forderten ſie
einen Lehrer auf, ſich an der Trinkere: zu beteiligen. Als er
ſich weigerte, warf der Direktor ihn zur Tür hingus. Der
Lehrer, der fürchtete, mit Waffen bedroht zu werden, ſchoß auf
den Direktor und ſeinen Kollegen, der dabe; einen ſchweren
Bauchſchuß erhielt. Der D. rektor war 1922 wegen Er-
mordung aus Eiferſucht zu acht Jahren Zuch haus
verurteilt worden. Der litauiſche Staatspräſident hatte ihn
jedoch begnadigt und zum Gefängnisdirektor
des Kownoer Kreisgefängniſſes ernannt. Der Direktor erhielt
zwei leichte Verletzungen an den Händen.

Elf Tage im Waſſerflugzeug auf dem Meer. Jn der Nähe
von Odeſſa wurde kürzlich ein Waſſerflugzeug an den Strand
geworfen, das man längſt verloren gegeben hatte. Es war am
22. Mai von der Halbinſel Krim abgeflogen. Jnfolge e nes
Motordefektes war das Flugzeug gezwungen, auf das Meer
niederzugehen. Die Flieger haben ſich elf Tage ſchwimmend
auf dem Meer gehalten und konnten die Küſte erreichen, indem
ſie ſich ein Segel anfertigten.

Vorn Brücke über den Mühlengraben, oben der Dom. 724 als

ſein 1200 jähriges Beſtehen. Einige Meilen von Geismar entfernt, wo Bonifatius die mächtige, dem Donar ge
und hier gründete Bonifatius im Jahre 724 ein dem heiligen Petrus geweihtes Kirchlein, zu dem bald auch ein Klof e

eine Kloſterſchule kam. Aus dieſen Anfängen hat ſich Fritzlar entwickelt. ter

i i kleines Kirchlelvon Bonifatius begründet. s Knchi

Mannesmannröhrenwerke, A.-G., Düſſeldorf. Jnfolge de
ſchlechten Lage des Ruhrkohlenmarktes ſah ſich die Geſellſcha
gezwüngen, den Betrieb auf Zeche „Königin Eliſabeth“, Conſols
dation und „Unſer Fritz“ durch Einlegung von vorläufig eine
Feierſchicht pro Woche und entſprechender Einſchränkung bei da
Kokereien einzuſchränken. Die Röhrenwerke konnten ihren V
trieb bisher bis auf das Werk Witten, wo man 200 Mann z
entlaſſen beabſichtigt, aufrecht erhalten.

KölnRottweil, A.-G., Berlin. Nach dem Bericht für 19
war der Abſatz bei ſteigendem Umſatz im ganzen be friedit
gend. Die Geſellſchaft war beſtrebt, Anlagen, die infolge de
veränderten Arbeitsprogramms entbehrlich wurden, abzuſtoßer
So wurden im Berichtsjahre die ehemaligen kleinen Schwarg
pulverfabriken Eliſenthal und Rheinhardsau verkauft. J
Laufe des Berichtsjahres ſind 300 020 Rm. Vorratsaktien vet
kauft worden. Auf die reſtlichen Vorratsaktien von 1,84 Nil
Rm. wird keine Dividende verteilt, was auch für die ſämtliche
im Beſitz der Adaſtra Verwaltungs G. m. b. H. befindliche
Vortzugsaktien gilt. Bekannzlich wird aus dem Reingewi
von 1 403 312 Rm. 5 Proz. Dividende verteilt. Kreditorel
ſind von 7,45 auf 14,07 Mill. Rm. geſtiegen, denen Debitore
mit 17,86 Mill. Rm. (10,65 Mill. Rm.) gegenüberſtehen. Di
übrigen Poſten erſcheinen gegenüber der Eröffnungsbilanz nich
weſentlich verändert Die Betriebsvorräte werden auf 6,1
(5,92) Mill. Rm. veranſchlagt.

Rheiniſchweſtfäliſche SprengſtoffA.G., Köln. Die Geſchäfts
lage im Jahre 1924 war im ganzen zufriedenſtellend. Die Be
mühungen, das Exportgeſchäft weiter auszubauen, haben zun
Teil zu erfreulichen Erfolgen geführt. Aus dem Reingewin
von 328 618 Rm. wird, wie bereits gemeldet, 4 Proz. Divis
den de verteilt und 16 430 Rm. der Rücklage überwiesen. Debi
toren erſcheinen mit 7,9 (3,8) Mill. Rm. und Vorräte mit 650
(4,56) Mill. Rm., denen Kreditoren mit 11,55 (5,68) Mill. R
gegenüberſtehen. 7
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wie wir noch erfahren, mit ſeinen ermordeten Familiengliedern
in fortgeſetztem Streite.

Der Ort Haſſenberg, in dem der Mörder, ein zweiter Anger-
ſtein, ſeine grauſige Tat verübte, liegt im Bezirk des Amts-
gerichts Sonnefeld, öſtlich von Koburg. Haſſenberg iſt ein kleiner
Flecken von etwa 500 Einwohnern.

Ein Maſſenmörder
Haſſenberg bei Koburg wird gemeldet: Der mit ſeiner

Ae verfeindete Korbmacher Wilhelm Brückner er-
in der Nacht ſeine Frau, ſeine Mutter,
Schwager, ſeine Schweſter und deren fünf
durch Beilhiebe auf den Kopf und Durch-
der Kehlen. Der Mörder erhängte ſich

nen

der

Andauern der Hitze in Amerika
Die ungeheure Hitzewelle hält an. Stündlich werden aus

den Nachbargebieten und dem mittleren Weſten der Vereinigten
Staaten neue Todesfälle gemeldet, die auf ſie zurückzuführen
ſind. Ueber 5000 Regierungsbeamte verließen in Waſhington
bereits um 1 Uhr mittags die Bureaus, da die Behörden mit
de auf die Hitze die Einſtellung der Arbeit angeordnet

aben. 42

uf.v dem grauenvollen Maſſenmord wird noch folgendes be

Der 81 jährige, als ſehr verſchloſſen, aber auch als zank
bekannte Korbmacher Brückner ſuchte in den Abend-

n ſeine von ihm getrennt lebende Frau in Lindenberg bei
geberg auf und ſchnitt ihr nach einer Unterredieng die Kehle

Dann iſt er in ſein Heimatdorf zurückgekehrt und hat
mit ihm in dem gleichen Hauſe wohnende 71 Jahre alte

der, ſeine 41 jährige Schweſter, deren 44 jährigen Ehemann
zie fünf Kinder dieſes Ehepaares, vier Mädchen im Alter
z bis 18 Jahren und einen Knaben im Alter von 8 Jahren
z Zertrümmern der Schädeldecke in ihren Betten während
Schlafes ermoret. Nachdem alle Bewohner des nunmehr

erlos gewordenen Hauſes ums Leben gebracht waren, er
e ſich der Mörder, wie bereits gemeldet, ſelbſt. Die Leichen
den in das Leichenhaus gebracht. Sie werden morgen ſeziert

den. Die freiwillige Feuerwehr hält das
rdhaus beſetzt und wehrt die aus den Ortſchaften der

Drohender Verfall des Heiligen Grabes. Die „Daily Mail“
meldet aus Jeruſalem, daß das Gebäude des Heiligen Grabes
Spuren des Verfalls aufweiſt und umzuſtürzen drohe. Es
handelt ſich um die Grabſtelle, die im Innern der Baſilika im
11. Jahrhundert errichtet wurde, nachdem ein großer Teil des
Gebäudes niedergebrannt war. Die Regierung und die
Religionsgemeinden, denen die Sorge für das Heilige Grab
ren iſt, verhandeln über die notwendigen Ausbeſſerungs-
arbeiten.

Die Abwehr von Einwanderern in Auſtralien. Aus Adelaide
wird gemeldet, daß die Vertreter der acht größten Gewerkſchaften
und der religiös-ſozialen Körperſchaften bei der auſtraliſchen
Bundesregierung wegen Einſchränkung der Einwan
derung dringend vorſtellig geworden ſind.

Der Maharadſcha von Gwalier geſtorben. Der Maharadſcha
von Gwalier iſt geſtern nach einer von dem engliſchenbung herbeiſtrömenden Neugierigen ab. Der Mörder lebte, Chirurgen Lord Dawſon, ausgeführten Operation im Alter von

48 Jahren geſtorben. Der Maharadſcha war der Herrſcher
einer der bedeutendſten, halb unabhängigen Staaten Jndiens.
Er beſaß ene der koſtbarſten Juwelenſamm-
lungen der Welt.

Wie reiſt man in Oberbayern und Tirol Ein Wander-
buch zum Luſt- und Planma-hen. Von Prof. Dr. Karl Kingel.
1925. 15. Auflage mit Berückſichtigung von Nürnberg, München,
Regensburg, Augsburg, Salzburg, Jnnsbruck, Bozen, Meran und
der Sommerfriſchen. Gang neue Bearbeitung. 6 Stadtpläne,
4 Grundriſſe, 1 Ueberſichtskarte, 1 Wanderkarte, 9 Bilder. Ver-
lag Friedrich Bahn in Schwerin i. Mecklb. Biegſam in
Ganzlwobd. 65,80 M. Da ſind ſie wieder, die vortrefflichen Reiſe
führer von Prof. Dr. Kingzel, längſt bewährt und von immer
neuen Scharen von Wanderern willkommen geheißen. Das be
wieſen die alljährlich nötigen neuen Auflagen. Fedesmal ſicher
und reichlich ergänzt, bringen die 1925er Bearbeitungen auch den
alten Freunden viel Neues, und die praktiſche Durchführung
ihrer Grundſätze iſt wie immer erreicht: mäßige Anſprüche an
Kräfte und Geldbeutel und dabei die höhſten und ſchönſten Ge
nüſſe in Natur und Kunſt.

Fahrpreisermäßigung nach den tſchechoſlowakiſchen Bädern.
Wie bekannt, wird Ausländern beim Beſuch tſchechoſlowak:ſcher
Kurorte eine Fahrpreisermäß; gung gewährt, die ſich in einer
Höhe von 336 Prozent bis zu 66 Prozent je nach dem
Wege, den der Reiſende wählt. Jm Publikum ſcheint verſchie
dentlich Unklarheit darüber zu herrſchen, ob dieſe Ermäßigung
ſich auch auf die Bahnfahrt im deutſchen Gebiete

etwa derart, daß die tſchechoſlowakiſ Regierung den
reichsdeutſchen Reiſenden einen Teil der Fahrtkoſten auf den
reichsdeutſchen Bahnen erſtattet. Es muß daher betont werden,
daß ſelbſtverſtändlich die Fahrpreisermäßigung nur für die
tſchechoſlowakiſchen Bahnen gilt, alſo nur eine rela-
tiv kurze Strecke auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet, von der deut-
ſchen Grenge bis zu dem betreffenden Kurorte, umfaßt.

Techniſch (Akad.) und kauf Zwei Freunde ſuchen
männiſch gebildeter
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Für Küche und Haus wird

Vungere, Hohenzollernſtr. 8II.
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unter L. I. 2048 an dieGeſchäftsſtelle dieſes Blattes.

I ietgeſuhe Vollblutſtute,
„Rufa“ v. Turmfalke a. d. Bröske,
1.66 hoch, Fuchs, Bleſſe, mit
Rennleiſtung und in vollem
Training, kerngetund, GarantieMöbliertes Zimmer

u ſofort geſucht. Nähe Bahn
of bevorzugt. erten unter

M. F. 20586 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wonnunmngs-
tausenh.

Suche in Halle 4 Zimmer
Wohnung mit Zubehör gegen
eine gleiche in Naumburg a. S.
Offerten unter L. A. 2025 an
die Geſchöftsſtelle d. Ztg.

Akt. Geſ.
ſucht zur Einrichtung

eines Büros
zwei

nebeneinander
liegende

Käume.

ne 170 Morgen große
haſt einen

ſhaſtsgehilfen
tet von 19--21 Jahren,

n alle Arbeiten mit
ſten muß. Gehalt nach

unft. Fam. Anſchl.
t Ochſe, Landwirt,

ditz deide Veſhſgg den

de zu ſofort füngeren

tſhaſtsgehilfen

Scholar, auch zu
bei Familienanſchluß.

e

ßeb. Eleve
Morgen unter Chef

geſucht. zun Penſton J
dheimb

eb. von Salza Vreſelenz,Poſt Jameln, Kr. Dannenberg

(Elbe), Prov. Hannover.

Köchin,
beſtempfohlen, zum 156. Juli
oder 1. Auguſt aufs Land ge
ſucht. Keine Außenwirtſchaft.

Fran A. v. Voſe,
Franklebven bei Merſeburg.

Suche älteres

man Mädchen
Küche und Hausarbeit.

Bährecke, welches zu vauſe ſchlafen kann
Rittergut Agnesdorf bei und etwas enntniſſe

oßla (Harz). beſitzt. für ſofort geſucht.Wiünler, Goetheſtraße 4.

„Mamſell, Syrechſtundenhiſfe
Roſtock ndgelgud perfekt iſt, ſowie ein älteres M unterOfferten

R zu baldigem Antritt M ädch en Veſgotes
haftsgehilfen, e eduftsgetihen. Kndergärtnern Mamſell
n s vBerghotel Steinderg, Ah l alen r Pſen* enhe
r e GOoslar und zwei Jahren. Angebote unter M. A. 2051h Fr. eng Tannebring, an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

ein fleißiges, ordentliches

Mädchen
16--16 Jahre alt, ſof. geſucht.
Dieſelbe hat Gelegenheit, das
Kochen zu erlernen. Vorzu
ſtellen 4—-6 Uhr.

Lafontainſtr. 27 p.

Angebote an Fr. Sawade,
RNitergut Wengelsdorf
bei Corbetha.

Junger Kaufmann ſucht
Stellung als

I. Buchhalter
per ſofort, geſtützt auf la Refe
renzen u. Zeugniſſe. Angeb.
unter L. V. 2046 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

ne 22 Jahre
WeſchaBeſchäftigung Weherichetet ben öden
gleich welcher Art. Angebote dei Naumdurg.
unter M. D. 2055 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

fürs Haus geſucht. Angebote
unter L. T. 2044 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

uni oder
ordent

Fräulein,
88 Jahre alt, langjähr. Zeug
niſſe, ſehr kinderlieb, im Kochen

Nähen uſw. perfekt, ſucht
Stellung in frauenloſ. Haus
halt. Angeb. unt. L. N. 2038
an die Geſchähntsſt. dieſ. Bl.

ordentlicheArdeiterfamilie

mit zwei Kindern von 8 und
6 Jahren ſucht Siellung in

b F. u m eringer, wir n dieſerSaiſon noch mehrmals bezahlt
machen, preiswert abzugeben.
Trangportſpeſen werden ver

tet, evtl. ſuche Teilhaber mit
Ant Kögoler. Lübeck,

Lindenſtraße 14b.

Ca. 100 Stück rafſeechte
rubhuhnfarbige

Jtaliener-
küken

hat abzugeben

Poetzſch, Wiedemar,
Tel. Schkeuditz 36.

J zum 15.
1. Juli ein fleißige
liches

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Käte Mirus,
Möckerling bei Mücheln

Mädchen
für mittleren Gutshaushalt
möglichſt ſofort geſucht. An

ebote mit r reugnisabſchrifien u. Bild an

Rittergut Weilrode,
Poſt Silferode (Sudharz).

Tüchtige

Ehrliches, kinderliebes

Eine tüchtige

Su eine 16gut Tochier jahrige

Förſter, Kufnahme
u et gen knnat. Geſ., 27 Jahre alt, ver ut) mit m anſchluiratet, kinderlos, t ſof. ur gründli ErlernungSclr im For 5 z es Haush. Taſchen

ach, evtl. Jagd oder Fiur- geld erwünſcht.en gran E. Saut,an die Geſchäſtsſt. dieſes B. Saltenegg ſirgene, a

Grüne Papageien,
herrliche Vögel, nur 45, M.,

Spielaffensom.,
Verpackung und Porto M.,

en. Carl Willer,
zoolog. Großhandlung,
Altong. Kirchenſtraße 34.



e e

e

e

h

4 Die Verlobung ihrer Tochter

Erna mit dem Diplom-Landwirt
Herrn Dr. rer. nat. Herbert
Walter Heise beehren, sich hier-

durch anzuzeigen

du. Wagner I. Frau

Berta geb. Maurer.

und

Oberstein (Nahe),

C im Juni 1925.

Meine Verlobung mit Fräulein

Erna Wagner, Tochter des
Fabrikanten Herrn Jul. Wagner

seiner

Berta geb. Maurer, erlaube ich
mir hiermit anzuzeigen.

Domäne Kehrberg in Pommern,

Frau Gemahlin

S eeeeaneeaaaeeeeee e

Gustav Ohlig
Halle a. S., untere Leipziger Strasse.

Besto Bezugsquelle d. Pr, Sachs.
in Orden und Ehrenzeiechon

Deutsche Helden
in schwerer Zeit!

e.
Dr. Helse.

6 V Statt Karten

Willi Dommaschk
Alma Dommaschk

geb. Henrix

Vermählte

Lautenthal i. Harz, im Juni 1925

Dr. Keil geleitet,

S

Die gynäkologische und geburtshilfliche
Abteilung im Krankenhause des Ev. Diako-
nissenhauses wird 2. Z. von Herrn Sanitätsrat

was ki Nabonlssennans in bale

I mee
Wil

belm Vaner, 65J., Halle.
Paul Dietrich, 39 Jahre,
Halle. Max Möllmer,
39 Jahre, Halle. Frau
Auguſte Balzereit,579
Halle. Reinhold Potzſch,

Jahre, Halle. Frau
Minna Butterling geb.
Suhle, 65 Jahre, Halle.

Druckevretfaktor

Hoſenträger
ſehr große Auswahl.

i. Schneelacht. Er. Steinstr. 84
Das Konzert findet bei

Saal oder

Dienstag, 9. Juni, abends 8 Uhr

gest- J onaert

stehens d. Wiener Komponisten- Familie Straub.

Programm:
Ein Strauß von Strauß.

Karten bei Heinr. Hothan. Gr. Ulrichstr. 88

brallerel.

unter persönlicher
Leitung von

Dohann
Strauß
vorm. K. K. Hofball-
Musikdirektor in

Wien
anläßlich der Feier
des 100 jährigen Be-

jeder Witterung Statt
Garten.

Donnerstag,

Von der Reise zurück.

Prot. Dr. Stieda
Heilanstalt Weidenplan. 12-1.

ZurückK.
Dr. 9reim,
Martinsberg 4. 1I Il und -6.

Von der Reise zurück.
Sanitätsrat Dr. Herzield,

Königstr. 12. Sprechst. 11--2.

Die Perſonen, welche den

tödlichen Unfall
des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Graefe
am Sonnabend, den 16. Mai 1925, abends gegen
17 Uhr an der Kreuzung der Bernburgerſtraße
und der Albrechtſtraße beobachtet haben, werden
gebeten, ihre Anſchriften dem Büro des Rechts
aunwalts Dr. Hirſch in Halle a. S., Rathaus-
ſtraße 8/9, mitzuteilen.

Villa Monbijou, Bismarckstr. 9.
Erstklassiges Kurhaus in schönster Lage,
direkt am Luitpold-Park, sowie den Bädern
und Quellen gegenüber. Zimmer mit und ohne
Pension; auf Wunsch diät. Berücksichtigung.
Fernruf 256 Elektrische Beleuchtung. Heizbare Zimmer.
Gos net vom 15. März bie Ende Oktober.

Besitzer: Nürnberger
mmmumnnumnmunnunmiuuuuuunnuuuuuu

nun

Ftädlisches Kurnaus Elmen

Solbad PImen
bei Magdeoborg.

Station Grob-Salze Elmen

Hotel I. Ranges
70 Zimmer, 100 Boetten.
Erstblassige Verpflegung. Mäßige Preise.

O. MahnkKoe.

Boerdigungs- Anstalt
Willy Lutzse,Halle a. S. Krakonber getr 7. Tel. 5920

gegenüber den Klinlken. Magdeburger Strate.
Geschäftsstello des Deutschen

äbnis Versicherungsvereins.
Unter Reichsaufsicht. Ohne Karronzzeit.

Soforuger Reentaanepruen au' volle Leistung

abendshtadt- e alle
Dienstag 7 Uhr

Schneider Wibbel
In den Hauptrollen:
Paul Herlt. Fritz Hensol,
Hetlmuth Erdmann, kurt

Kurhaus Bad Wittekind und
Gastwirtschaft Zoolog. Garten.

Mittwoch, den 10. Juni,
im To0o,

im Rurhaus Bach WitteKkincd

Extra gr. Tanzabende.
Gastspiel des Saxophon-Virtuosen

Lrnst Frath und WenstKetder unmstrittene Meister mofernster Tanzmusik,
mit seinem unkopierbaren Kunstler-Ensemble.

Original und kl. Größen
Ordenskettchen jeder Art

Bänder jedes Staate s.

c W 7 r e

e S rer e

Halle (Saale), Herrenstr. 11 Fernrut 4703

r

Werden

allest e

Kegler- Orden
in Silber und Emaille.khren- Preise
in Silber u. Kristall usw.

in reicher Auswahl.

Brustschilder für
fahnenträger

sowie Fahnennägel
stets in reicher Auswahl.

Gustav Uhlig
untere Leipziger Strabe.

Fernruf 6389.

den 11. Juni,

8 Uhr

tendrich, Hermine Ziegler,
Bertel Orether.

Regie: von Xylander.
Mittwoch 7 Uhr
Gräfin Mariza.

Ende 11 Uhr.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

Strumpfwaren
in d. erst en Sperialgeschät

Gutes danerhatterGaommi
bancl für Strumptbänder
kauft man dei H. Schnee
Nacht., Gr. Steinstr. 84.

L

Dienstag, den 9. Juni
großer

Jul. Abend
bestehend aus

ero Militär merdes Steuer- Orchesters
Le ng: Obermusikmeister Steuer

und

er. Jraochtfeuerwerß
Ausbruch des Vesuvs undUnfer gang von Pompefi,

ausgeführt von Gebr. Pfeiffer Bock.
Beginn 8 Uhr.

rRabeninsel
Kurzahals' Waldwirtsehaft

Dienstag, den 9. Juni, nachmittags

Großes Extra-Konzert
ausgeführt vom Steuer-Orehbester,

persönl. Leitung: Obermusikmstr. C. Steuer.
Anschliebend

Großer Ahend-Ball.
Eintritt 30 Pfg,

Phys. diüt. Kuranstalt (System Dr. Lah-
mann). Ein Dorado für Gesunde, Kranke
und Erholungabedürftige. 450 m über
Meer. Deutacher Art und Frauenärztin
im Hause. Deutsches Haus Das ganzeJahr beaucht. Penaionapreis von s M. an

Iliuatrierte Prospekte fret durch

ſerren- Spelse-, Schlakzimmer, Rüchen

Sofas, Chaiselongues, Matratzen
außergewöhnlich billig.

Bernhard Schormann,
Leotpaioer Strache 18, kein Laden.

Lacke und Farbe
sind Oualitätserzeugnisse

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation

PirCus Pantlagenbect

Unsere

Halle, Krausenstraße.

m Heute abend 8 UVhr
Abschledy-Vorsgtellune,
Vorverkauf: Circuskassen und Steinbrecher &6 Jasper, Marktplatz Fernruf 6569.

Straßenbahnhaltestelle: Walhalla und Berliner Straße Ecke Friesenstraße).

4. Krekeler, Haurermtr.,
Gegr. 1905. Baugesechàätt Tel. 3816.

Halle a. S., Kohlschütterstr. 1.
Uebernahme von Bauausführungen

jeder Art für Hoch- und Tiefbau.
Bauten für Industrie u. Landwirtschaft,
Instandsetzungsarbeiten Fassaden-
ausbesserungen Kanalanschlüsse.

Glüh-bampen
sämtl. Sicherungsmaterial
für Licht- u. Kraftanlagen sofort ab Lager.
Alte Kunden und solche, die es werden wohſen,

besonderer Rabatt

Karl Er e, Wettiner Str. 28.
Fernsprecher 2700.

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigften Stildlüten und Druck

fehler aus dem Briefkaſten des Kladderadatſch.

Gebunden 2,40 Mark.
Wer den Kladderadatſch und ſeinen „Briefkaſten“
kennt, in dem allwöchentlich die Bosheiten des
Druckfehlerteufels und allerlei Stilblüten feſtgenagelt
werden, weiß, daß er in dieſem Buch einen wahren

Born der Heiterkeit finden wird.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Berlag A. Hofmann K Co., G. m. b. H.,
Berlin SW., Wilhelmſtraße 9.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

Einen modernen und gut kunktionlerel

Cpileſulpetet

Rutronſglpett
haben ſtändig am Lager

Spießs 6 Meyer
Fernruf 6129.

Grudeofen
kauft man am desten beim Fachmann und ad
Auch werden Reparaturen an Grudeöfen aller M
dort am besten ausgeführt Reiche Auswahl an
sten und Sparikoehherden stets vorhanden.
Aug. Domke, Taubenstr.
WerkKatatt für alle Blecharbeiten, Fern

Ich bin eingetroffen m
einem groben Trams
port 25 Stck. schwerel
und mittelschwere
dànischer u. schwe

discher
Ardenspternt

sowie Oldenburger und Holsteiner
cher I. Rolhwagenprert

von 4-6 Jahre alt. Dieselben e
unter voller Garantie zu den dilligstenfre n
in Cöthen (Anh.), Gasthot geh„Grünen Tanne““, zum Verkauf. Ken
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Hallo uns Amgebung

Rennplatztypen
Er iſt äußerlich die neueſte Schöpfung des Modemagazins:

er Rock, geſtreifte Hoſe in Rotorform mit Quetſchfalten,
Er hat manchmal auch

Hoſe zu blauem Rock an, aber unbedingt trägt er ein
glas bei ſich und weiß die ſicherſten Tips. Er gewinnt auch

er es nie verratet, wenn er mal falſch geſetzt hat.
Seine Sprache iſt Rennbahnſportdeutſch in Reinkultur, z. B.:

Almeido“ nicht vor der letzten Hürde ſteht, klaut ſie in

helle

Fern

will.“ Unter anderem weiß er ſehr Beſcheid auf allen
r Rennplätzen und ſpricht daher von der Hallenſer Bahn

ringſchätzig, kritiſiert die kleinen Rennpreiſe und iſt nie
Hualität der Gäule zufrieden. Er iſt jedenfalls unbe

Hugter Kenner und läßt ſich daher laut genug vernehmen.
Sie iſt eigentlich nur des ſchönen Wetters wegen oder der

gerline

Wetter wegen zum Platze gegangen. Wie ſich das gehört, herrſcht
ſie ſchlanke Linie vor, ſie iſt überhaupt nur „Linie“. Da ſie
nen Pferdeverſtand hat, ſetzt ſie unentwegt auf ſympathiſche
Fferdenamen wie „Vielliebchen“ und ſo. Sie trifft ſtets die

Fachleute mit ihrer Gewinnerei voll
men in Verzweiflung. Dafür hat ſie ein gutes Gemüt und

gibt jedem Drehorgel, Hand und Mundharmonikaſpieler einen
roſchen auf dem Heimweg und hat infolgedeſſen bis zur

-LuiſeBrücke 2,50 Mark zu wohltätigen Zwecken aus
was ihr inzwiſchen ſich ankriſtaliſiert habender Kava-

er wegen des jedesmallgen Aufenthalts naſerümpfend be-
bachtet. Jmmerhin werden ſie beide im Verlobungsfalle
ſtändige Beſucher des Rennens werden, was ſchließlich alles in

alem kein Schaden iſt. R.

gegeben,

Keine Muſikkapellen auf den Bahnhöfen
In letzter Zeit häufen ſich bei den EiſenbahnBetriebsämtern

de Anträge von Vereinen, Korporationen, Verbänden uſw. auf
Genehmigung, anläßlich des Empfangs oder der Verabſchiedung
von Gäſten uſw. Muſikkapellen oder auch Spielmannszüge auf
den Bahnſteigen der Bahnhöfe ſpielen zu laſſen.

Damit nicht unnötige Anträge an die zuſtändigen Reichs
ahnſtellen gerichtet werden, deren Ablehnung mißverſtanden
perden könnte, weiſt die Reichsbahn darauf hin, daß im Jnter-
eſe einer ungehinderten Betriebsführung und einer glatten Ab
vicklung des Verkehrsdienſtes das Muſizieren auf den Bahn-
ſteigen rundſätzlich nicht geſtattet werden kann. Nur bei
ganz beſonders feierlichen, offiziellen Anläſſen würde hierin eine
usnahme gemacht werden können. Jm allgemeinen müſſen die
Kuſikkapellen uſw. auf die Bahnhofsvorplätze verwieſen werden.

Die RoſenTombola
Am Sonnabend, den 13. Juni, nachmittags und abends

ſfindet, wie die überall aushängenden Plakate ſchon verkünden,
s große Roſenfeſt des Vaterländiſchen Frauenvereins in
ſämtlichen Räumen des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Zu einem
ohltätigen Zweck, der uns alle angeht: zum Beſten der Alters-
ind Kinderhilfe unſerer Stadt wird dieſes Feſt veranſtaltet,
das am Nachmittag hauptſächlich der Freude und Unterhaltung
nſerer Kinder gewidmet iſt. Deingemäß weiſt auch die
große Tombola, die ihre oft bewährte Anziehungskraft auch
iesmal wieder ausüben wird, eine Fülle von Gewinnen auf,
e jedes Kinderherz laut aufjubeln laſſen muß. Jn einem
Schaufenſter der Firma Bruno Freytag, Leipziger Straße,
ſind ſie ſeit einigen Tagen ausgeſtellt, all' die hunderte von
entzückenden Preiſen, die unſere Geſchäftswelt in liebens
würdiger Weiſe für die Tombola geſtiftet hat.

Da ſind große Puppenwagen und Wiegen neben Dutzenden von
teizend angezogenen Püppchen zu ſehen, ein weißer Kinder-
iſch mit Bank und Stühlen und der blühende Puppen-Zier-
garten, Bälle und viel anderes ſchönes Spielzeug winkt den
Nädelchens als Gewinn, während für die Knaben Eiſenbahnen
und Soldaten, Säbel, Helme, Trompeten und Gewehre in
ſchier unüberſehbarer Zahl vorhanden ſind. (NB. Für die
Entente“: 's iſt. halt nur Knabenſpielzeug, alſo: keine Angſt!)

Ferner iſt eine richtige „AutomobilAusſtellung“ vertreten,
ſo zahlreich ſind die Zwei und Vierſitzer, die Rennwagen und
Limouſinen zu haben, gang su ſchweigen von den Kähnen,
Seglern, Motorboten und Luxusjachten, die manches Knaben-
herz in künftiger Beſitzer-Freude heut' ſchon höher ſchlagen
laſſen. Sehr reizend iſt der Hintergrund des Schaufenſters
übgeſchloſſen durch eine große farbige Darſtellung des in der

udwigſtraße liegenden Hauſes der Kinderheil- und Pflege

So wird auch die Roſen-Tombola zweifellos viel
jum guten Gelingen des Wohltätigkeitsfeſtes beitragen. Da die
Loſe bei ihrem billigen Preis (nur 1 M.) bald vergriffen ſein
verden, empfiehlt es ſich, durch zeitige Entnahme in den kennt-
eben Geſchäften ſich eine Anzahl Loſe reſp. Gewinne
ju ſichern.

Das Ende der Quäkerſpeiſungen
Der „Deutſche Städtetag“ ſchreibt:

Die deutſchen Stadtverwaltungen können dieſen Anlaß nicht
brübergehen laſſen, ohne namens Her ſtädtiſchen Bevölkerung
n amerikaniſchen Spendern, aber auch der als Treuhänder un
müdlich tätig geweſenen Religiöſen Geſellſchaft der Freunde

Puäker) und allen ſonſt beteiligten Stellen für die große Tat
t unſerem Vaterlande erwieſenen Nothilfe aufrichtigen und

rzlichen Dank zu ſagen. Fünf Jahre lang (ſeit Februar 1920)
omte die beherzt und großzügig, „echt amerikaniſch“ durch
hrte Hilfe über den Ozean und Hamburg zu uns herüber

nd hat weſentlich dazu beigetragen, durch Ernährungszuſchüſſe
m die heranwachſende Jugend unſere durch die wirtſchaftliche
lodade der Kriegszeit geſchwächte Volkskraft wieder zu heben.
e Erinnerung an dieſes großartige Hilfswerk der Amerikaner

d in allen Schichten der Bevölkerung unter dem Namen
äkerſpeiſung“ unvergeſſen bleiben!
Während urſprünglich die Quäker die Speiſung in Deutſch
unmittelbar durchführten, geſchah dies ſeit Januar

n amerikaniſchem Auftrage durch den Deutſchen Zentral
ſchuß für die Auslandshilfe, in dem auch der Deutſche Städte-
wmitwirkte. Auch dieſer Zentralſtelle, die mit viel Glück und
dic arbeitete, ſowie ihren Unterſtellen im Reiche ſei hier der
nk der ſtädtiſchen Bevölkerung ausgeſprochen.
ber die Art der Durchführung der Speiſungen braucht
gſag zu werden, da ſie ja noch in aller Erinnerung iſt.

eſentliche war die gelungene Erzwingung des zuſätz
en Charakters der Speiſungen, deren Erfolge durch exakte
rungen laufend kontrolliert wurden. Die Verſorgung

Fredte ſich nicht nur auf Schulkinder, ſondern auch auf Klein
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Z. Mitteldeutſcher Artilleriſtentag
Die diesjährige Tagung der Artilleriſten in Mitteldeutſch-

land geſtaltete ſich zu einem eindringlichen Erlebnis. Herr
lichſtes Wetter, zahlreiche Beteiligung und gute Organiſation
bildeten den äußeren Rahmen, in dem ſich das vielſeitige Pro
gramm reibungslos abrollte. Nicht nur aus Mitteldeutſchland,
aus allen Gauen Deutſchlands waren Teilnehmer erſchienen, um
die feſtliche Tagung mit zu erleben. Reichlich war Gelegenheit
gegeben, perſönliche Freunde und alte Kameraden zu begrüßen,
mit denen man im Felde unvergeßliche Zeiten verbracht. Da
ſaßen denn in vorgerückter Stunde überall kleinere Gruppen
zuſammen, da wurden Erlebniſſe ausgetauſcht, gemeinſame Er
innerungen hervorgekramt und überall hörte man: „Weißt du
noch „weißt du noch

Ein großzügiger
Begrüßungskommers

feſtlich geſchmückten „Stadtſchützenhaus“ die
Kaum konnten die Maſſen alle untergebracht werden,

o daß die Verſammlung gleichzeitig in beiden Sälen ſtattfand.
Im oberen Saale konzertierte die Halleſche Bergkapelle unter
ihrem verdienſtvollen Dirigenten, Muſikdirektor Teichmann,
während im anderen Saale Obermuſikmeiſter Steuer ſeines
Amtes war ete. Kamerad Biſchoff, der Leiter der gangen
Tagung, begrüßte alle Teilnehmer und die zahlreichen Gäſte
in der Hoffnung, daß ſich die Tagung ſo entwickeln und ſo ver-
laufen möge, wie es alle erwarketen. Aus dem reichhaltigen
Programm ſei nur erwähnt der Vorſpruch des Kameraden
Je K der herrliche Geſang unſerer geſchätzten Sängerin
frau Günzel-Bengell, der den Artilleriſten gewidmete

Marſch des Kameraden Steinkopf und ſchließlich das Feſtſpiel,
verfaßt und geſpielt von Kamerad Günzel vom Stadttheater.
Der deutſche Reichsſchmied, am Amboß mit zerbrochenem
Schwert, mutlos, läßt ſich von Frau Germania neuen Mut ein
flößen, um trotz ſchwerer Zeit mit berechtigtem Stolz auf ſein
Vaterland nicht zu verzweifeln und beſſere Tage zu erhoffen,
die einſt kommen müſſen.

Die Feſtrede hielt Kamerad Fritz Hoffmann, der
1. Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes. Er gab zunächſt einen
Rückblick auf die letzten 7 Jahre, die immer mehr eine Ent-
wicklung der nationalen Sache gebracht hätten. Wir in Mittel-
deutſchland konnten das ganz beſonders gut verfolgen, wir
hatten am eigenen Leibe die rote Herrſchaft zu ſpüren, bis lang
ſam, aber ſicher unſere engere Heimat von dem Treiben dieſes
Geſindels befreit wurde, ein Kampf, der ſeine ſiegreiche Krönung
voriges Jahr fand bei dem unvergeßlichen Deutſchen Tag am
11. Mai. Wenn wir uns heute immer mehr in Vereinen zu
ſammenſchließen, ſo tun wir es vor allem, um echte Kame-
radſchaft zu pflegen, von der es zwei Arten gibt,
eine materielle und eine ideelle. Beide gehören unbedingt zu-
ſammen und ergänzen einander. Redner führte das näher

eröffnete im

Mütter und insbeſondere auf Wohlfahrtsanſtalten und
ime.

Die deutſchen Gemeindeverwaltungen haben, abgeſehen von
den örtlich erwachſenden Verteilungs- und Zubereitungskoſten,
in zunehmendem Maße einen oder mehrere Speiſetage ſelbſt
übernommen. Sie müſſen bei Bedarf jetzt dieſe Aufgabe nach
Maßnahme ihrer Kräfte allein fortſetzen.

Tagung der Kantgeſellſchaft
Am Freitag und Sonnabend fand in Halle dieGeneralverſammlung der Kant geſellſchaft

ſtatt. Die geſchäftliche Sitzung ſtellte in der Hauptſache nur
das erfreuliche Wachstum der Kantgeſellſchaft feſt. Mit 4500
Mitgliedern iſt heute die Geſellſchaft über die ganze Welt ver
breitet, eine Reihe von Orts- und Landesgruppen bis Japan
hin beweiſt das ſelbſtändige philoſophiſche Streben, das von
der Geſellſchaft ausgeht. Die Sitzung leitete zum erſten Mai
der neue Kurator der Univerſität, Dr. jur. Sommer.

Das Thema, das die Geſellſchaft für dieſe Tagung auf-
geſtellt hatte, war, wie Prof. Liebert einleitend ausführte,
das Wiederaufleben, die Erneuerung derMetaphyſik. Lange wirkte das bloße Wort „Metaphyſik“
als Schreckgeſpenſt. Was nicht in dem Rahmen der natur-
wiſſenſchaftlichen Erklärung ſich hielt, galt für wiſſenſchaftlich
erledigt heute iſt das wieder anders. Gegen allen Materiag-
lismus der Anſchauungsweiſe erhebt ſich ſiegreich das Bewußt-
ſein, daß ein Hinausgreifen über rein natürliche Erklärungs-
weiſe notwendig iſt. So ſollten von verſchiedenen Seiten her
die metaphyſiſchen Fragen behandelt werden. Fünf Redner
ſprachen über das Thema: „Metaphyſik und Philo-
ſophie“; fünf Redner über das Thema: „Metaphyſik
und Naturwiſſenſchaft“; vier Redner über das
Thema: „Metaphyſik und Geiſteswiſſenſchaft“.
Das Ganze der Veranſtaltung bot ein ungemein packendes
Bild des geiſtigen Ringens der Gegenwart. Die Wahl der
Themas war glücklich. Auch wo der Ausgleich fehlte, ſah man
ein mächtiges, ſelbſtbewußtes und dabei doch kritiſches und
methodiſches Vorwärtsdrängen nach dem einen hohen Ziel: dem
freien Geiſte der Gegenwart ſein Verhältnis zum Ewigen, zum
Sittlichen und Ueberſinnlich-Jdealen zu beſtimmen.

Zum Thema der „Metaphyſik und Philoſophie“ ſprach zu
nächſt Prof. Paul Menzer- Halle. Er ſtellte ſich in
ſeiner Auffaſſung der Metaphyſik von vornherein auf einen von
Kant abweichenden Standpunkt: Metaphyſik iſt der Verſuch der
Erklärung der Erſcheinungen aus einem ihnen zu runde
liegenden Weſen. Jnduktiv, dogmatiſch oder intuitiv drängt
menſchliche Erkenntnis auf ein Unbedingtes hin, auf das die
gewöhnlichen Begriffe, die Kategorien der Erfahrungsvwelt,
nicht mehr zutreffen, deſſen Weſen wir daher nur durch Ver
neinung der gewöhnlich ſo genannten Eigenſchaften beſtimmen
können. Dies Streben klingt aus in die Einheit von Not-
wendigkeit und göttlicher Freiheit, die zwar nicht mehr im
Alltagsſinne eine abgerundete, völlig zugängliche Erkenntnis
ausmachen kann, aber doch als regulatives (richtunggebendes)
Prinzip, als Quell der Lebenswerte höchſte Bedeutung hat. Wie
dies Streben in den Philoſophien Platon, Ariſtoteles', Springes
uſw. ſich äußert, kam bei Menzer zu lebendigem Ausdruck.
Selbſt als Metaphyſiker wirken, das Jnnerſte packen, die Größe
und Macht des hier vorliegenden Wollens enthüllen, wollte
Nicolai Hartmann Marburg. Seine Ausführungen
hatten den Ton perſönlicher, ſchwer und ernſt
errungener Ueberzeugung. Von geſchichtlichen An
führungen hält er nicht viel. Die Welt, die Aufgabe, wie ſie
heute iſt, gilt es zu enthüllen. Die ſtark zum Ausdruck kommendeTeilnahme der Hörerſchaft bewies, daß auch auf dem Zebiete

der Philoſophie der perſönliche Grundton ausſchlaggebend ſein
kann. Rein ſachlich betrachtet, waren die Ausführungen Hart
manns nicht ſo geſchloſſen wie die Perſönlichkeit, die rhinter
ſtand. Hartmann beſchränkte das Metaphyſtſche auf jenes
Jenſeits hinter aller unſerer begrifflichen Auffaſſungsweiſet er
zeigte, wie man da, wo man ganz den Gegenſtand ſelbſt, wie
er an ſich iſt, zu erfaſſen glaubt, noch immer in dieſen Vor
aus ſetzungen menſchlicher Art befangen iſt, ſchied dieſen Pro
blemreſt, der immer und überall bleibt, als Gegenſtand der
Metaphyſik von aller ſubjektiviſtiſchen Selbſtüberſchätzung, die
den Gegenſtand zu faſſen glaubt und nur ſich ſelbſt vor Augen
hat. Wenn aber dann Hartmann die Einheit dieſes Gegen
ſtändlichen an ſich als Gewißheit und Gegebenheit hinſtellt und

der fünfte Redner,

in Halle
aus und gedachte beſonders der Gefallenen, wie auch der alten
Kameraden von 1864, 66 und 70, die heute manche bittere, un
verdiente Not litten. Seine Rede klang aus in dem Wunſche
und der Hoffnung auf ein baldiges neues kraftvolles Neu
erſtehen unſeres geliebten Vaterlandes. Begeiſtert ſang die
Verſammlung das Deutſchlandlied.

Der Sonntag
begann zunächſt mit einer Hauptverſammlung, in der innere
Vereinsangelegenheiten beſprochen wurden. Als allgemein inter-
eſſierender Beſchluß wurde angenommen, daß der nächſte
Artilleriſtentag im nächſten Jahre in Aſchersleben ſtattfinden ſoll.

Schon lange hatten ſich vor dem feſtlich geſchmückten „Stadt-
chützenhaus“ andere Kriegervereine eingefunden, um an dem
eſtzug mit teilzunehmen. Um 3311 Uhr ſetzte ſich der große
ug in den feſtlich geſchmückten Straßen in Bewegung zum

Marſche nach der Artilleriekaſerne. Nach gemeinſamer Aufſtellung
und verſchiedenen muſikaliſchen Darbietungen ergriff Diviſions-
pfarrer Schüſtz das Wort und predigte über „Was wir ge
ſchworen, das bleibe ewiglich“. Er ab zunächſt einen Rückblick
und zeigte wie es immer Mannesart geweſen ſei, das zu halten,
was man geſchworen habe. Die äußeren Zeiten haben ſich heute
verändert, aber die, die ſich deutſche Mannesart bewahrt haben,
halten auch heute feſt an ihrem Wort. Und er zeigte, wie be
ſonders bei den Soldaten von jeher auf ſtrenge Pflichterfüllung
Wert gelegt worden ſei, die niemals Sklavenarbeit geweſen,
ſondern nur Erziehung zur Mannestugend geweſen ſei. Das
zeige ſich heute ganz beſonders, wo ſolche Mannestugend leider
nur allzuwenig zu finden ſei. Aber neben dem Ausblick nach
vorn ſei nicht zu vergeſſen ein Aufblick nach oben zu dem Heer-
führer, an deſſen Segen alles gelegen ſei.

Nach einem Zapfenſtreich und Gebet ergriff Kamerad Oh m
das Wort und ermahnte noch einmal zu treuer Kameradſchaft.
Wieder ſang die Verſammlung das Deutſchlandlied.

Danahh ſetzte ſich
der große Zug

in Bewegung. Vor dem Denkmal der gefallenen Kameraden des
Feldartillerieregiments 75 hatten verſchiedene höhere Offiziere,
darunter General von Schlee, Aufſtellung genommen, an denen
der Zug vorbeimarſchierte. Gegenüber ſpielte die Steuerkapelle
unter Mitwirkung eines Trommlerkorps. Der Vorbeimarſch
dauerte ungefähr eine 34 Stunde.

Jn den Straßen, durch die ſich der Zug bewegte Merſe-
burger, Magdeburger, Hagenſtraße, Vorbeimarſch am Kaiſer-
Denkmal, Poſtſtraße, Stadtſchützenhaus war geflaggt. Der
Nachmittag gab jedem perſönlich für ſich Gelegenheit; im Garten
konzertierte die Bergkapelle und der Abend brachte den geſell
ſchaftlichen Teil mit Feſtball.

ſo dem metaphyſiſchen Forſchen Richtung und Ausſicht zu geben
ſucht, ſo entſteht doch die Frage: woher dieſe n Das
Metaphyſiſche, von dem wir eine Einheit behaupten können, iſt
nicht mehr das Metaphyhſiſche, das Hartmann im erſten Tei!
ſeines Vortrags ſo unerbittlich von aller Subjektivität abſchied.
Hier beſtimmt er von ſich aus, gerade da, wo er das Objek-
tivſte, Dringlichſte erfaſſen will, iſt freilich eben damit ge
rade ſelbſt Metaphyſiker in der Form, wie es nachher

Privatdozent Dr. PleßnerKöln, ſehrfein und durchdacht ausführte: Das Metaphyſiſche, Unablertbar-
Jrrationale liegt nicht nur hinter, ſondern auch vor der
Erkenntnis, in jenem Anſatzpunkt, den das Denken von ſich aus,
ohne irgend eine Möglichkeit der Begründung, einnimmt.

Von den beiden übrigen Rednern des erſten Teils brachte
Prof. Ernſt v. Aſter Gießen in mehr kritiſch- ſkeptiſcher
Weiſe die Unterſcheidung einer Metaphyſik als mög-
liche Wiſſen ſſchaft, die er in einer über den Einzelwiſſen-
ſchaften zu errichtenden Geſamttheorie erblickt, und einer
Metaphyſik als unmöglicher Wiſſenſchaft, die
ſich mit grundſätzlich unlösbaren Aufgaben befaßt. Prof.
Hermann Schmalenbach Göttingen richtete die Auf
merkſamkeit auf das EigentlichSeiende im Gegenſatz zur be-
ſtehenden wiſſenſchaftlich behandelten Welt. Jede Erkenntnis
hat dies an ſich Seiende im Auge, und daher gehört zu aller
Erkenntnis die Transzendenz der Erkenntnis über ſich ſelbſt.
Schmalenbach führte dies aus in ſcharf zugeſpitzten logiſchen
Erörterungen, die ſich oft zur Paradoxie ſteigerten, gelegentlich
aus Bizarreſchriften. Schlußbericht folgt.)

Notlandung eines Flugzeuges. Am 6. Juni mußte ein
von Berlin kommendes Flugzeug, das am deutſchen Rundflug
teilnimmt, in der Nähe des Landraines infolge Defektes des
Bengzintankes notlanden. Gegen 11 Uhr vorm. konnte das Flug
Zeug nach erfolgter Reparatur ſeinen Flug fortſetzen.

Das Auto im Schaufenſter. Am 6. Juni gegen 7.10Uhr nachm. ſtürzte beim Einbiegen in die Kuhoeſſe eine
Chklonette infolge Anfahrens der Vordkante um. Hierdurch
Bar r n w. und mehrere ausgeſtellte

zertrümmert. r Kraftwagenführer ſoll blichſchnell gefahren ſein. ſtwagenſss on anges H. gu

Brand in der Dölauerſtraße. Am T. Juni gegen 3.15
Uhr nachm. rückte die Feuerwehr nach der Dölauer Straße 2
aus. Hier wurde aus einer Wohnung Brandgeruch wahrge-
nommen, der dadurch entſtand, daß ein auf der Nähmaſchine
ſtehen gebliebenes elektr. Bügeleiſen noch mit der Stromleitung
verbunden war. Die Holzplatte der Nähmaſchine war bereits
durchgebrannt. Nach Aſftündiger Tätigkeit konnte die Feuer
wehr wieder einrücken.

Selbſtmordverſuch im Büro. Am 7. Juni gegen 7.45
Uhr nachm. verübte ein Kaufmann in ſeinem Büro Selbſtmord,
indem er ſich einen Schuß in die rechte Schläfe beibrachte. Er
wurde ſchwer verletzt durch den Feuerwehr-Krankenwagen dem
Eliſabeth-Krankenhaus zugeführt. Aus hinterlaſſenen Briefen
iſt zu ſchließen, daß Schwermut als Beweggrund zur Tat in
Frage kommt.

Poſtſendungen mit ungenügender und unleſerlicher An
gabe der Beſtimmungspoſtanſtalt ſind meiſt Fehlleitungen und
damit Verzögerungen ausgeſetzt. Um dies zu vermeiden, iſt es
nötig, den Ortsnamen groß und deutlich un dgenau der poſtamt-
lichen Bezeichnung entſprechend mit den ihm zur Unterſcheidung
von anderen Orten beigelegten Zuſatz, der aus den Aufgabe
ſtempeln erſichtlich iſt, ohne Abkürzung anzugeben und im Kopf
der Briefbogen, Briefumſchläge, Rechnungen uſw. den Poſtort in
derſelben Weiſe und außerdem die Wohnung nmiederzuſchreiben
oder vordrucken zu laſſen. Bei Sendungen nach großen Städten
mit mehreren Zuſtellpoſtanſtalten iſt außerdem hinter der Orts-
bezeichnung die Nummer der Zuſtellpoſtanſtalt und bei Berlin
auch der Poſtbezirk (W, N, NO uſw.) anzugeben. Das vom
Reichspoſtminiſterium herausgegebene Verzeichnis der Poſt
anſtalten, Eiſenbahn, Kraftwagen, Luftverkehr- und Dampf-
ſchiffſtationen uſw. enthält alle Poſtorte mit den zuſätzlichen Be
Zeichnungen und iſt für 2,40 R.M. durch Vermittlung jeder Poſt
anſtalt käufkich.



Marcheville 1915
Abſchluß des Weltkrieges hat ſich zeitgenöſſiſche Kriegsteratur ins Unermeßliche vermehrt, man kann ſich des n.

durcks nicht erwehren, daß vom Rechte des freien Staatsbürgers
zur unbeſchränkten Meinungsäußerung und ebenſo unbeſchränk
ten Kritik allzu reichlich Gebrauch gemacht worden iſt. Bedauer
licherweiſe halten ſich auch die Schilderungen von Mitkämpfern
viel von dieſen Fehlern nicht frei, ſodaß auch dieſe Literatur,
deren Aufgabe die Schilderung des großen Erlebniſſes ſein ſollte
nicht immer mit gans reiner Freude zu leſen iſt. Um ſo an
genehmer wirken darum die Berichte, die unter dem Eindrucke
der Ereigniſſe ſich auf die Schilderung der Kampfhandlungen
beſchränken.

Zu e kleineren Schriften gehört eine kleine, die der
Hallenſer ſt Reich aus den Berichten des LandwehrJn-
fantere- Regiments 86 zuſammengeſtellt hat. „Marcheville 1915“,
preußiſche Landwehr im Trommelfeuer, iſt eins von den
Büchern, das durch ſeine Schlichtheit ergreifend wirkt, das ſich
jeden Rühmens enthält und gerade dadurch um ſo tieferen Ern
ruck hinterläßt. Die ganze Schrift atmet den Geiſt der

Pflichterfüllung und des freudigen Opferwillens, der den
„aktiven Mann“, wie den Landſtürmer, den Kriegsfreiwilligen,
wie den Landwehrmann erfüllte Der Verfaſſer, Reſerveoffrgier
in unſerem Landwehr- Regiment 86, unternimmt es hier, be-
ſonders dem preußiſchen Landwehrmann en ſchlichtes, aber um
ſo ergreifenderes Denkmal zu ſetzen.

Jm Verbande der 5. Landwehrdiviſion gehört das Regiment.
das ſich zur Hauptſache aus Familienvätern unſerer Provinz
Sachſen zuſammenſetzt, zunächſt der Beſatzung von Metz an,
und wird dann, als der Erſatzbedarf durch Verluſte und un-
geahnte Ausdehnung der Front immer brennender wird, zur
mobilen ftruppe.

Jn der Frühjahrsſchlacht zwiſchen Maas und Moſel be
weiſen die alten Landſer in monatelangem Ringen, daß ſie
ihren jüngeren Kameraden nicht nachſtehen, und daß auch ſie
in jedem Trommelfeuer Stand zu halten wiſſen die noch mehr
wie die Heimat zu verteldigen haben, die für Weib und Kind
kämpfen. Marcheville in der Marneebene iſt der Angelpunkt
der Kämpfer, in deren höchſter Not unſer Landwehr 36 jubelnd
ihre eigene Reg.mentsnummer begrüßen, die unſeres gktiven
Füſilier- Regiments 36, das Ende März 1915 ſeine Halleſchen
Kameraden heraushaute. Mit der Landwehr 36 erleben wir
das deutſche Lied von der Maas bis an die Moſel, das ſie nach
ſiegreicher monatelanger Schlacht in dem ſtolzen Bewußtſein
ſingen, daß, den fein ausgedachten Plan unſerer Feinde vereitelt
zu haben, einzig und allein das Verdienſt der LandwehrJn
fanterie iſt. Die Schreft, deren Jnhalt durch eine große Anzahl
von Originalzeichnungen und Lichtbildern ergänzt wird, iſt ein
herrliches Zeugnis des glänzenden Frontgeiſtes im deutſchen
Heere. Wir können ſie allen denen, die ebenſo in dieſem Sieges-
willen von 1914 gelebt haben, warm empfehlen, beſonders ſollen
es alle die leſen, die mit Stolz die Nr. 36 getragen haben. Aber
auch der Nichtkämpfer ſollte das Buch leſen, aus deſſen Verkauf
die Koſten für die große Geſchichte des LandwehrJnfanterie
Regiments 36 beſtritten werden ſollen.

Das einfache, aber geſchmackvoll ausgeſtattete Buch iſt vei
dem Hof-Verlagsbuchhändler Guſtav Moritz erſchienen (Druck
von Otto Thiele, Halle) und koſtet 3 bzw. 4 Mark.

Neuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 8.-13. Juni 1925.

Kiefl, F. H.: Leibnig u. d. religiöſe Wiedervereinigung
Deutſchlands. 2. Aufl. 1925. Drews, A. Die Petruslegende.
1924. Baumgarten, O. Gefährdung der Wahrhaftigkeit
durch die Kirche. 1925. Wörterbuch des Völkerrechts u. d.
Diplomatie. Hrsg. v. Hatſchek-Strupp. Bd. 1. 2. 192425.
Jſay, R. u. S. Tſchierſchky: Kartellverordnung. 1925.
Zeitſchrift für Agrar- und Waſſerrecht. 1921--24. Lange, P.
Die preußiſche Hauszinsſteuer. 1926. Belloc, H.: Der Sklaven
ſtaat. 1925. Meillet, A. et M. Cohen (Hrsg.): Les Langues du
Monde. 1924. Golther, W. Parzival u. d. Gral in d. Dich-
tung des Mittelalters und der Neuzeit. 1925. Zweig, St.
Der Kampf mit dem Dämon. Hölderlin, Klerſt, Nietzſche. 1925.

Wagner, A. M.: Heinr. v. Gerſtenberg u. der Sturm und
Drang. Bd. 2. 1924. Michaut, G.: Sainte-Beuve. 1921.
Feldmann, Joſ.: Ortsnamen. Jhre Entſtehung und Bedeutung
1925. Les Origines Diplomatiques de la Guerre 1870,71.
Vol. 11--14. 1920,24. Biliographie Alſacienne. Vol. 1
(1918--21) 1922. Jullian, C. Hiſtoire de la Gaule. Vol. 6.
1920. Judet, E.: Georges Louis. 1925. Natorp, P. Vor
leſungen r prakt. Philoſophie. 1925. Reinke, J.: Natur-
wiſſenſchaft, Weltanſchauung, Religion. 1925. Das Buch der
Erziehung. Hrsg. v. M. Epſtein. Bd. 1. 1922. Gieſau, H.:
Der Dom zu rg. 1924. Roh, F.: Holländiſche
Malerei.. 1921. Winds, A. Geſchichte der Regie. 1925.

s

Der Hüftenkönis
13 Roman von Hans Riehter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl. G. m. b. H., Berlin.

Mila androwna ſah er nie, mochte auch nicht nach ihr
fragen. Saſcha Konſtantinowitſch hatte dafür umſo öfter einen
freien Augenblick für ihn. Er ſprach aber nur von wiſſenſchaft
u Dingen. Er hatte auch in Charlottenburg in der Tech-
niſchen Hochſchule belegt und war ſehr abgehetzt.

„Das ſollen Sie nicht verſäumen,“ ſagte er, „der Maſchinen
bau gibt dem Jahrhundert den Stempel, nur der Mann, der
auf dieſem Gebiet mitreden kann, wird ſeine Zeit richtig ver
ſtehen.

Er gab ihm ein Verzeichnis der Kollegs, die man ohne
Schädigung des Hauptlehrgangs mitmachen konnte. Peter
h erte den Plan dieſes ſchmächtigen kleinen Menſchen auf
richtig.

„Wir haben dann noch ſprachliche Abendkreiſe“, lachte
Saſcha, als er ſeinem Erſtaunen Ausdruck gab. „Engriſch,
Spaniſch, die Grundzüge der Sprachen des fernen Oſtens, mit
denen wir Ruſſen ja die nächſten Berührungspunkte haben.“

Endlich kamen ſie auch auf Mila.
„Sie iſt krank n und muß zu Hauſe bleiben“, be

richtete Saſcha, „das Klima iſt ihr zu rauh. Wir bringen ihr
unſere Arbeiten und treffen uns heute bei ihr. Heute abend iſt
unſer Tag, haben Sie Zeit

Peter dachte nach. Wenn er nicht nach Hauſe ging, auf der
Redaktion durcharbeitete, dann war es vielleicht möglich.

Er ſagte zu.
Am Abend taſtete er ſich ein dunkle Treppe in einem alten

Hauſe empor. Hinter der Tür hörte er laute Stimmen, ruſſiſche
Dir n. klopfte an, aber keiner hörte „hn. So ſtieß er die

Jn einem kahlen Raum

Seit

ige Kanne. Das iſt der Samowar, dachte er.
Sie 2232 Ane ihm entgegen und zog ihn hine:n. „Schön, daß

Jetzt erkannte er auch Mila, die ihm die Hand r
r Jhre Augen leuchteten. „Jch freue mich, daß Sie

en

Er wi De d Ru iz S ſchen ſp v 79 v ſiſg
j r

hockten mehrere Menſchen um ein
r Etwas. Er erkannte eine Kohlenflamme, darüber die

Wehls Methoden der organ. Chemie. Hrsg. v. Houben. 8. Aufl.
Bd. 1. 1925. Feſtſchrift zum 70. Geburtstag von Karl v.
Goebel. 1925. Schnebel, M.: Die Landwirtſchaft im helle-
niſtiſchen Aeghpten. 1925. rens, P.: Einführung in die
Metallographie. 8. Aufl. 1922. Braun, M. u. O. Seifert:
Die tieriſchen Paraſiten des Menſchen. 6. Aufl. T. 1. 1925.
ReichsBäderAdreßbuch. 1925.

e e
Halleſche Gedenktage

Am 8. Juni 1681 wurde unter Leitung des Poſtmeiſters Fried-
rich Mateweis das erſte Poſtamt in Halle als „Grenz-
poſtamt“ errichtet.

Am 8. Juni 1687 hat ſich der Rat mit dem Scharfrichter Gott
eri Gebhard dahin geeinigt, daß er für eine Real

errition, welche in Anlegung der Daumenſchrauben
beſtehet, 8 Taler, für einen Staupenſchlag, ingleichen
für Auspauckung der Huren und Abſchneidung der Haare
zuſammen 3 Taler, für eine vollkommene Tortur oder
Vollgiehung der Todesſtrafe 5 Taler bekommen ſolle.
Meiſter Gebhard war alſo ziemlich billig, er wird fich
halt geſagt haben: die Maſſe muß es bringen!

S 7 S S a v
Auf der Reiſe
erhalten Sie die „H. Z.“ als Abon-
nent ohne beſondere Koſten nach
geſandt, wenn Sie der Pertriebs-
abteilung Jhre Reiſeadreſſe über-

mitteln.

r r

Leipziger Sender.
ftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und Baum

Land wirtſchaftliche Wirtſche.ftsnachrichten. Baumwolle,
Land wirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten; Wiederholung

6.15 Uhr: Landwirtſchafſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſeshung und Mit
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld-Phonola 12.55 Uhr: Nauener

eitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht 4.30--6 Uhr: Konzert der
Skapelle. 6.30—-7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

üchermarkt. 7--7.30 Uhr: trag (von Dresden aus): J. Herrmann, Vor
L des Bundes deutſcher ietervereine e. V., Sitz Dreden: Die

eutſche Wohnwirtſchaft in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft“. 7.59-8
Uhr: 4. Vortrag (von Leipzig aus) im Zyklus „Angewandte Pſychologie von
Prof. Dr. Otto Klemm von der Univerſität Leipzig: „Jntelligenzprüfungen
(mit Experimenten)“.

Leipziger Programm (Welle 454). 8.15 Uhr: Volkstümliches Orcheſter
konzert. 1. Weber: Ouvertüre zu „Euryanthe“. 2. Meyerbeer: Ballettmuſik

g 3. Delibes: Suite aus „Sylvia“. 4. Nicodé: Liebes
n „Faſchingsbildern“. 5. Puccini: Fantaſie aus der Oper

6. Bizet: Einleitung und Chor aus „Carmen“.
Dresdner Programm (Welle 292). 8.15 Uhr: Slawiſcher Abend. Mitwirkende: Dresdner Streichquartett (Fritzſche, Schneider, Riphan, Kropholler).

1. Rachmaninoff: Sonate für Cello und Klavier, op. 19: a) Lento. Allegro
moderato, b) Allegro ſcherzando, e) Andante, d) Allegro moſſo A. Kropholler
und Theodor Blumer. 2. Rubinſtein: Trio BDur für Klavier, Violine
und Cello, op. 52: a) Moderato aſſai, b) Andante, e) Allegro moderato
d) Allegro appaſſionato. 3. Smetana: Streichquartett P- Moll (aus meinem
Leben): a) Allegro vivo apaſſionato, Allegro moderato à la Polka,
e) Largo ſoſtenuto, d) Vivace.

W ann weſte ich ins Stadfftheateun
Sonntag Monteo Oſenstas vitwoen Connersta- froiſts sonnsde

I EEBEGrätn Cori Sehneider Grün Rode- Sies- z
Marizafan tuttel Wibbel Mariza linde tried

„Du ſollſt doch nicht.“
Sie machte eine wegwerfende Handbewegung. „Laß doch.

Hielt die Zigarette e den Lippen, ſah Peter an. „Er
iſt ſehr beſorgt.“ Leiſe ſtreichelte ſie Saſchas Hand.

Andere ſprachen erfrig aufeinander ein. Peter kam ſich
verloren vor, er verſtand nicht.

„Jch das Kolleg geleſen von heute“, erklärte ihm
Mila. „Wir ſind verſchiedener Anſicht über die ſuggeſtive Macht,
die für den Jntellektuellen im Sozial.smus ſteckt. Der Dozent
verneinte aus verſtandesgemäßen Gründen. Jch bejahte.“

Er dachte an ſeine Erfahrungen in der Redaktion. „Die
Partei hält die Maſſe für hre beſte Gefolgſchaft.“

Sie ſah ihn wegwerfend an. „Die Partei, darauf kommt
es v an. Nicht auf die Auswirkung, ſondern auf die Jdee.“

„Die Jdee hat nur Zweck, wenn ſie dem wirklichen Leben
gegenüber ſtandhält.“

„Oh, Sie ſind ein Deutſcher, Sie wollen mmer praktiſch
denken, folgerichtig, können ſich nicht an der Schönheit einer
Jdee berauſchen. Nur der Jntellektuelle kann einen Glauben
richt g erfaſſen.“
Er wurde ungeduldig. „Wir ſuchen kein Glaubensbekennt

nis, ſondern einen Weg, der der Maſſe helfen ſoll.“
„Sie auch?“

Er dachte an die Parteiprogramme, an das Phraſengeklingel.
Stimmen muß man fangen, ſagte der Chefredakteur, einen
machtvollen Hintergrund, der allein der Allmacht des Kapitals
Trotz bieten kann. Er antwortete ihr nicht.

Leiſe ſprach ſie weiter. „Die Verhältniſſe in Rußland
liegen anders als in Deutſchland. Wir ſind weitergerückt, bei
uns liegt die Bewegung in der Hand des Geiſtigen, hier beim
Arbeiter. So ſind auch unſere Ziele idealer und die Aus-
dw ſcheint Jhnen ſchwächer. Wir haben Fanatiker der Jdee
der pol tiſche Mord, das Attentat kommt ſo oft vor. Faſt kein
Zar ſtarb eines natürlichen Todes. Aber ſo ſchrecklich der
Kampf dem Außenſtehenden erſcheinen mag, er wird verbittert
geführt, eines Tages werden wir alles haben oder nichts.

ter bewunderte die eiſerne Konſequenz, mit der dieſe
Leute arbe teten, Wiſſen erwarben. Aber alles ſchien ihm
theoretiſch, krankhaft, kalt. Die ſtanden dem Volksheil ebenſo
fern wie die, die jetzt herrſchten. Es fehlte ihnen ſogar der
Realismus, die Verbindung mit dem täglichen Leben. Schwärmer
ſchienen ſie ihm.

Er verſetzte die blaſſe Studentin in Gedanken in eine
Arbelterverſammlung, zwiſchen Männer und Frauen, dachte an
ſeine Heimat, an die engen Verhältniſſe im Jnduſtriegebiet, an
die ſtumpfen Geſichter, den begrenzten Horizont.

nem et circenses, hatte der Dozent heute geſagt.
an. „Sie glauben nicht an unsf“

ea 320 M r bekde Welen Vocſekerc
Darauf Tanzmuſik von 10 11.39 Uhr.

e

Die Aufnahme von Mitteilun erfolgth Anzei betr. öf u v. ne finden Ter den eranſta nedinng. Anzeigen ber Slbne keine Unmabme en dieſe
Alldentſcher Verbaund. Mitwoch, den 10. Junti,im Neumartiſ, e Leiens von Profeſſor Schlüter über S.

ſiedelung des deutſchen Vollsbodens. Rachher Ausſprache Sane willen
Königin-Luiſe-Bund,W ünktlich9 Uhr im Garten Kengen für tglieder und
Königin-Luniſe-Bund, Bez. Mitte.

tag 8 Uhr im Nikolaus.
Bühnenvolksbund. Aus Porter GründenCoſi fan tutte“ ſtatt „Rodelinde“ gegeben. Die tglieder, di

Le erung nicht einverſtanden ſind, wollen die Karten ab 12. fü
Aufführung von „Rodelinde“ Dienstag den 16.) auf der
tauſchen. Mittwoch, den 10. (Sondervorſtellung für alle hen)
Mariza“, Operette von Kalman. Kartenausgabe 8.-10. Juni.

amilienangehörige.

wird
e mit
r d

Deffer beri c
Eigener Drahtbericht unſerer Schrittleitung,Aetterdte ſt der Halleſchen Zet tung.
Unter den augenblicklichen Luftdruckverhältniſſen wird

weiterhin das Wetter heiter und trocken bleiben.
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Verleiht schönes, zartes Aussehen

Er reckte ſich. „An Jhren guten Willen ſchon, aber nicht
an Jhren Erfolg.“

Als die Wahl vorbei war, c ſich mehr und mehr aus
dem Parteileben zurück. Schützte Arbeiten vor und bemühte ſich
unter der Hand nach einem neuen, unpolitiſchen Nebenerwerb.
Die ewige Betät. gung in einer feſtgefügten Bahn ſchien hm
ſchädlich, er wollte die Wiſſenſchaft auf ſich einwirken laſſen, nicht
die Programme der Parteien. Der Sinn des Lebens, des wrk
lichen Lebens, ſchien ihm auch nicht im Politiſchen zu liegen.
Er vernachläſſ gte die volkswirtſchaftlichen Kollegs und legte mehr
Wert auf die praktiſchen Fächer; ſeine phyſikaliſchen und chem
ſchen Verſuche nahmen immer größeren Umfang an. Daneben
ließ er keine der Vorleſungen in der Techniſchen Hochſchule aus.
Se'ne Bildung wurde mehr univerſell, als auf ein beſtimmtes

Ziel zugeſchnitten. eMühſam hatte mit Beſorgnis Peters Abwenden von polib'
ſchen Dingen geſehen. Er ſprach mit dem Chefredakteur darüber
Er riet den Dingen ihren Lauf zu laſſen.

„Herr Carſtens iſt viel zu klug, um ſich ſein Denken vor
ſchreiben zu laſſen. Er will ſelbſt ergründen. Die Partei
z ramme ſind für die Maſſen. Wir brauchen aber auch

ührer, die nicht nur nachbeten, ſondern aus Ueberzeugung
glauben, die neue Wege finden, neue Begriffe prägen.“

Das ſchmeichelte Mühſam, der eine Subalternatur ge
blieben war. Sein Fanatismus erſetzte den Verſtand.
Peter nichts anderes als Sozialiſt werden konnte, ſtand für ihn
außer Frage.

Zu den ruſſiſchen Studenten ging Peter nicht mehr, es
klang nichts in ſeinem Jnnern an. Er mußte ſich ſelbſt ſeinen
Weg ſuchen.

Trude hatte Ernſt gemacht. Eines Tages hatte ſie ihrem
Vater erklärt, daß ſie ſich auf eigene Füße ſtellen wolle, die
Wohnung bei den Eltern enge ſie in ihrer Entwicklung ein. Sie
wolle fort. Als das Wort Theater fiel, war Mühſam aufg
fahren. Er dulde nicht, daß ſein Fleiſch und Blut ſich vor Kapi

kalien t Ge Vint, weiſtie e ihm ins Geſicht gelacht. „Fleiſch undDu denn das ſo ſicher ltt
Er dachte daran, daß ihre Mutter, ehe ſie ſeine Frau ge

worden war, auch Schauſpielerin geweſen war. Jbr Blut v
ſtärker geblieben. Durch ſie war der erſte Gegenſatz in ſeit
Leben gekommen, ihr Schönheitsempfinden katte ihm die eigenen
Verhältniſſe zu eng erſcheinen laſſen. Und er hatte die aus
gleichende Gerechtigkeit im Sozialismus geſucht. Hätte er ſe
nie geſehen, er wäre vielleicht ein zufriedener, braver e
geblieben, der gläubig zur Staatsgewalt aufſehen konnte, n
ein von Gedanken und ifeln zerriſſener

(Fortſetzung folgt.

rtsgru e. Mittwoch,abends 8 Uhr Mi t h im Sudan
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2. Beilage zur Halleſchen Seitung Dienstag 9. Juni 1925

Die Sonntags-Pferderennen
tel auf Cſanad Sieger in der Thuringia. v. Vorkes

Bravour-Ritt.
gei herrlichſtem Sommerwetter nahmen die Rennen am

untag ihren Fortgang. Der Beſuch hätte beſſer ſein können,
ſonders auf dem Sattelplatz. Die Felder fielen zum Teil
gächer aus als am Sonnabend.
Der Sport ſtand wieder auf beachtlicher Höhe. Jm ein-

enden Preis der Waldrebe kam Nordſee gleich nach dem
t im Gedränge zu Fall. Der Endkampf war großartig, in
n letzten Sprüngen enkſchied Regatt a den Kampf um einen
yyf für ſich. Die Quoten waren faſt ſämtlich hoch, beſonders
yPlatzquote von Paukenſchläger.

Das Lindenblüten- Rennen war von Anfang an
e ſihere Sache für Oder, der Favorit Florfina verſagte.
Jm Akazien-Hürdenrennen liefen nur 3 Pferde,
den erſten Teil der Reiſe geſchloſſen zurücklegten. Auf der

enüberliegenden Seite fiel Perlenfiſcher zurück, und Alamund
hernahm die Führung, hatte jedoch dem Schlußangriff von
herbatzen nichts entgegenzuſetzen.

Das Hauptereignis, die Thuringia, ſah 9 Pferde am
hart, ein wundervolles Bild. Unter Führung des Schimmels
ej wurde die 4000 Meter lange Reiſe angetreten. Bald ge-
ſte ſich der andere Schimmel Wiwia zum Führenden, gefolgt

u Cſanad unter Ortel. Cſanad lag ſtets dicht hinter den
ihrenden und hatte im Einlaufsbogen keinen Gegner mehr zu
inhten. Ravenna kam zu Fall.

Im Preiſe von Kreuz ſtellten ſich wieder nur 3 Pferde dem
zarter. Almeido hatte keinen guten Start, der Favorit Hollunder
ſrang in Front ab und hatte bis vor die Tribünen einen
happen Vorſprung, Jmpreſario konnte in den letzten Sprüngen
t Längen das Rennen für ſich entſcheiden.
Jasmin-Jagdrennen. Herr von Borke abſolvierte

nen BravourRitt auf dem Favoriten Bubi. Vor den Tribünen
achte Bubi einen Fehler, es ſah nach einem ſicheren Sturz aus,
ert v. Borke hielt ſich jedoch am Pferdehalſe und blieb oben“.
hauter, ſpontaner Beifall wurde dem Reiter zuteil. Spero
hernahm das Kommando, gefolgt von Cyane. Jm Einlaufs-
gen kam Bubi, konnte jedoch Cyane nicht mehr gefährden.

Preis der Nachtigall. Von den 4 Startern erwies
ſich der Außenſeiter Vielliebchen als das beſte Pferd, die

Her

v MEden Favoriten Dolde und Laurin verſagten. Die Quote be-
t g nur 18!

Die Ergebniſſe
l. Preis der Waldrebe. Herrenreiten, Ehrenpreis

ind 2000 M., 2100 Meter. 1. Regatta (v. Metzſch); 2. Pauken-
ſhläger (v. Heimann); 3. Simona (v. Borke). Ferner liefen:
Propulſor, Rasvidr, Volaca, Phylis, Nordſee (gef.). Kopf, Hals,

Länge. Tot.: Sieg 42:10, Platz 26, 72, 36:10.z II. Lindenblüten-Rennen. 2000 M., 1200 Meter.
e 1. Oder (Quade); 2. Glücksquelle (Urban); 3. Florfina (Senkpeil).

Ferner lief: Gellert. 138, 3, 54 Länge. Tot.: Sieg 37:10, Platz
22: 10.

III. Akazien-Hürdenrennen. 2000 M. 3000 Meter.
Silberbatzen (Gorsler); 2. Alamund (Auſtel); 3. Perlenfiſcher

2 (Lüder). 228, Weile. Tot.: Sieg 22:10. ß
IV. Thuringia-Jagdrennen. Ausgleich, Ehren-

m Mk und 4000 M., 4000 Meter. 1. Cſanad (Oertel); 2. Oceana
aber nicht (uade); 3. Wiwia (Manchen). Ferner liefen: Mariette, Alſter-

MRWſe, Udine, Frei, Radom, Ravenna (gef.). 128, 228, 2 Längen.
mehr aus t. Sieg 28:10, Platz 12, 18, 14:10.

emühte ſich V. Preis von Kreuz. Ehrenpreis und 3300 M.,
benerwerb R 600 Meter. 1. Jmpreſario (Saager); 2. Hollunder (Quade);
ſchien m z Almeido (Urban). Länge. Tot. Sieg 38:10.
aſſen, nicht VI. Jasmin -Jagdrennen. 2000 M., 3000 Meter.des 33 1. Chane (Lt. Staudinger); 2. Bubi (v. Borke); 3. Spero (Hptm.
zu liegen. ReherBecherer). Ferner liefen: Napi, Sarras. 1
legte mehr Länge. Tot.: Sieg 26.10, Platz 12, 12.10.
und chem VII. Preis der Nachtigall. 2000 M., 1400 Meter.

Daneben Vielliebchen (Kurzawa); 2. Laurin (Globig); 3. Dolde (Lud-
ſchule aus wig. Ferner lief Lehnsgraf. 128, 234 Kopf. Tot.: Sieg 18:10,
beſtimmte laß 12, 16: 10. Dr. Godduhn.
von polib Rennen zu Hoppegarten
r darüber. 1. R.: 1. Deutſcher Michel (A. Olejnik), 2. Reſt

R Varga), 3. Roſſini (O. Schmidt). Tot.: 13 10, Pl. 10, 10,
enken vor M 10. Ferner: Sanballat, Schirmherr, Sankt Gotthard, Licht
e Partei Aberich. 2. R.: 1. Sonnenwende (L. Varga), 2. Fritz
aber auch M fromm (H. Blume), 3. Traunegg (M. Jentzſch). Tot.: 18 10,

erzeugung 11, 12, 11 10. Ferner: Gaisblatt, Orpheus, Ellingen,
R uekateller. 8. R.: 1. Königliche Hoheit (O. S

rnatur ge 2 La Bourrce (E. Huguenin), 3. Great Gala (B. Thielemann).
ind. Daß Not 54: 10, Pl. 17, 13 10. Ferner: Marquis, Maxa.
nd für ihn R.: 1. Sinir (W. Tarras), 2. Maravedis (H. Blume),

R Roſenkelch (H. Teichmann). Tot.: 833: 10, Pl. 16, 25, 46: 10.
mehr, Ferner: Prinz Kuckuck, Saturn, Memnon, Gralsritter. 65. R.:

lbſt ſeiner Veißdorn (L. Varga), 2. Marduck (H. Brown), 8. Cap
R Hoffnung (H. Blume). Tot.: 86: 10, Pl. 22, 37: 10. Ferner:

ſie ihren iti, Favor. 6. R.: 1. Mohn (L. Varga), 2. Pillar (H.
wolle, die Leichmann), 8. Jmperator (M. Schmidt). Tot.: 19 10, Pl.
ein. Se 22: 10. Ferner Hödur. 7. R.: 1. Abendwind
am auf Blume), 2. Eiſenritter (M. Schmidt), 8. Stolzenfelsvor Kapi Novak). Tot.: 24 10, Pl. 13, 14, 13 16. Ferner: Lump,

Kchtung, Almenrauſch, Nova, Ulan II, Sturm.

Augend und Mädchenwettkämpfe des
Saalegaues in Merſeburg

Sportverein 98 Halle: 8 Siege; V. f. L. Halle 96 und
99 Merſeburg je 7 Siege.

Der GauAthletikauſchuß hatte geſtern zu der eiten
ite Lehnveranſtaltung dieſes Jahres gerufen, welche der Jugend
er Lehre und den Mädchen vorbehalten war. Die Beteiligung der Vereine

var überaus zahlreich, denn es hatten 12 Vereine 300 Teil-
rehmer geſendet, welche faſt alle antraten. Beſonders groß war
das Aufgebot der großen Athletik-Vereine, welche bis zu
Nann am Start hatten. Die Uebungsleiter hatten es nicht

eicht, die Ungeduld der Jugend, die förmlich auf den Wettkampf
nte, im Zügel zu halten.

u 1

h
I P u

XIIIIIIIII

III

IIMin.

un

IIIIII

Ninnn, n u l

rn
h

Die Leiſtungen waren in vielen Uebungen glänzend
zu nennen und die Begeiſterung unſeres Nachwuchſes hatte eine
größere Zuſchauerzahl verdient. Es ſteht gut um den Nach-
wuchs der Leichtathletik in unſerem Gau; beſondere Anerken-
nung verdient das Durchhalten bis zum Schluß, auch die Letzten
der Läufer liefen bis zum Ziel und gaben damit den Er-
wachſenen ein gutes Beiſpiel. Der Beifall wurde den Be-
treffenden auch nicht verſagt. Auffallend waren die Größen-
Unterſchiede in manchen Konkurrenzen, die Kleineren hatten
meiſt das Nachſehen. Die Mädels waren auch mit großem Eifer
bei der Sache, auch „Bubiköpfe“ gab es zu ſehen.

Mangelhaft war öfters der Stabwechſel, hier muß, wie bei
den Erwachſenen, endlich das Training Aenderung ſchaffen;
durch falſches Stellen, Verwechſeln der Hände gehen oft Meter
verloren.

Spannend wie immer waren die Staffeln, eine beſondere
Leiſtung die Schwedenſtaffel (400 Meter, 300 Meter, 200 Meter,
100 Meter). Nemitz (99), welcher in der 1. Mannſchaft bei
Merſeburg- Halle gelaufen war, holte den entſcheidenden Vor-
ſprung gegen Halle 96, über 321000 Meter, führte durchweg
Halle 98 und die 42100-Meter-Staffel der Knaben ſah Halle 96
mit 2 Mannſchaften an der Spitze.

Nun haben unſere beſten Leichtathleten das Wort und
werden ſich erſtmalig am 14. Juni bei Merſeburg 99, am
21. Juni bei V. f. L. Halle 96 und am 5. Juli bei den Meiſter-
ſchaften im Stadion meſſen.

Jugend 07-08, 200 Meter. 07: Sieger: Nemitz,
99 Merſeburg, 24 Sek.

Jahrgang 08. Sieger: Gabriel, VfL. Halle 96,
24 Sek.

890 Meter. 07:
2 Min. 15* Sek.

r sang 08. Sieger: Schulz, 99 Merſeburg, 2 Min.
19

600 Meter Hürden. Sieger: Dehne, VfL. Halle 96,
u Sek.

Weitſprung. 07: Sieger: Gamm, VfL. Halle 96,
5,96 Meter.

Sieger: Haferburg, 99 Merſeburg,

Jahrgang 08. Sieger: Hahne, 99 Merſeburg, 5,77
Meter.

Stabhochſprung. Sieger: Zwanzig, 98 Halle,
2,05 Meter.

Speerwerfen. 07: Sieger: Wohlert, 98 Halle,
37,45 Meter.

Jahrgang 08. Sieger: Hahne, 99 Merſeburg,
36,97 Meter.

Diskuswerfen. 07: Sieger: Kramer, Gr. Kahna,
36,97 Meter.

Jahrgang 08. Sieger: Pflug, Wacker, 28,20 Meter.
Schwedenſtaffel (400, 300, 200, 100 Meter). Sieger:

99 Merſeburg, 2 Min. 15 h Sek.
Jugend 09-19. 100 Meter. Buriſch, VfL.Halle 96, 12 Sek. 1500 Meter. Otto, Halle 96,

5 Min. i Sek.
Kugelſtoßen.

9,42 Meter.
Hochſprung. Sieger: Heßler, VfL. Halle 96, 1,50 Meter.
Jugend 09-10. 3 mal 1000 Meter-Staffel. Sieger:

98 Halle, 9 Min. 36 Soek.

Sieger:
Sieger

Halle 96,Sieger: Buriſch, VfL.

Knaben 11-12. 100 Meter. Sieger: Mogk, Wacker,
13 Sek. 1000 Meter. Sieger: Lieske, 98 Halle, 3 Min.
25 Sek. Weitſprung. Sieger: Mogk, Wacker 4,57 Meter.
Schlagballwerfen. Sieger: Specht, 98 Halle, 65,90 Meter. 4 mal
100 Meter-Staffel. Sieger: VfL. Halle 96I, 57 Sek.

Knaben 13-ſpäter. 50 Meter. Sieger: Hoffmann,
98 Halle, 7 Sek. 1090 Meter. Sieger: Freyer, 98 Halle.
3 Min. 29 Sek. Weitſprung. Sieger: Plötz, Boruſſia, 4,52
Meter.

Mädchen 09-10. 100 Meter. Siegerin: Frl. Graeb,
Hockey-Klub Halle, 14 Sek. Weitſprung. Siegerin: Frl.
Gaſſe, Hockey- Klub Halle, 4,25 Meter. Schlagballwerfen.
Siegerin: Frl. Vollmar II, 99, 48,80 Meter.

Mädchen 11-ſpäter. 50 Meter. Siegerin: Frl.
Gaſſe II u. Frl. Storoſt IV S Sek., totes Rennen. Weit-
ſprung. Siegerin: Frl. Blum, Hockey-Klub Halle, 3,58 Meter.

1. F. C. Nürnberg Deutſcher Fußball-
meiſter

Jm überfüllten Stadion zu Frankfurt ſtanden ſich der Fuß-
ballklub Nürnberg, der Verteidiger des Meiſtertitels, und der
Frankfurter Fußballſportverein im Schlußſpiel um die Bundes-
meiſterſchaft gegenüber. Das Spiel ergab einen ſchwer erkämpften
Sieg der Nürnberger, für die Wieder im Anſchluß an einen
Alleingang den einzigen Treffer des Tages erzielte. Der Sieg
der Nürnberger war zweifellos verdient, wenngleich Frankfurt
mit etwas mehr Glück ſehr wohl das Feld hätte als Sieger ver-
laſſen können.

Nürnberg hatte zu Anfang und gegen Ende des Kampfes
etwas mehr vom Spiel. Seine beſten Leute waren Kalb und
Schmidt in der Läuferreihe, Traeg im Sturm und die geſamte
Hintermannſchaft, während Riegel vor allen Dingen in der erſten
Halbzeit recht ſchwach war. Außerdem ließ Riegel in der
53. Minute einen Elfmeterball wegen harten Spieles aus. Bei
Frankfurt war gleichfalls die Hintermannſchaft ohne Tadel,
während der Sturm ſich nicht recht zuſammenfand.

Der 1. Fußballklub Nürnberg iſt damit zum vierten
Male Fußballmeiſter geworden

Wacker- Halle Brandenburg Dresden o
Das geſamte Spiel wurde ohne rechten Elan durchgeführt.

Auch dieſes Mal zeigten die Gäſte die beſſere Spielauffaſſung
und verfügten über das beſſere techniſche Rüſtzeug. Die Ueber-
kombination des Sturmes, der ſonſt im Felde ein verſtändnis-
volles Zuſammenſpiel zeigte, hätte Brandenburg beinahe um
die Früchte ſeiner guten Geſamtleiſtung gebracht. Wacker,
ohne Wolter und Franz Riemann, kam auch nicht leicht in
Schwung. Vor allem war hier im Sturm der alte Rackwitz
zu langſam, ſonſt zeigte der Angriff bei weitem das beſſere

Offenſivſpiel. Die Hintermannſchaft der Gäſte war in guter
Form und machte alle noch ſo gut eingeleiteten Angriffe zu-
nichte. Thomas, der einige ſcharfe Schüſſe anbrachte, hatte ſicht-
lich Pech durch knappes Ausgehen der Bälle oder Kühnel im
Gäſtetor zeigte ſich den gefährlichen Situationen gewachſen.
Erſt zwei Minuten vor Schluß brachte ein unverhoffter langer
Schuß den Dresdnern den Siegestreffer.

Erfolge des V. f. C. 96 in Magdeburg
Recht erfolgreich ſchnitten unſere 96er Sonntag bei den

„Nationalen Wettkämpfen“ der Leichtathletik- Vereinigung (der
ſämtliche Magdeburger Vereine angeſchloſſen ſind) ab. Curth
kämpfte ſich durch Vor und Zwiſchenlauf in den Endkampf durch.
Er wurde mit 11,1 Sek. knapper Vierter hinter Büchner (96
Magdeburg) 10,9, Amelung und Apfel (Mannheim). Den
Deutſchen 400-Meter- Meiſter Neumann (Mannheim) fing er im
Ziel noch ab. Willigmann und Kluge mußten im Vor- bzw.
Zwiſchenlauf ſich der der größeren Renn-Erfahrung eines Hempel
und Büchner beugen. Der Weitſprung ſah Kluge als Dritt-
beſten mit 6,16 Meter. Einen neuen mitteldeutſchen Rekord gab
es im 3000-Meter-Lauf, den Bauer nach ſcharfem Endkampf mit
Bruſtbreite vor ſeinem alten Gegner Kirchner (Wacker-Leipzig)
gewann. Die Zeit des Siegers, 9: 14 Min., iſt in dieſem Jahre
in Deutſchland noch nicht gelaufen worden. Storz hatte im 400-
Meter-Lauf ſchon im Vorlauf den Deutſchen 400-Meter-Hürden-
meiſter Hebel (Mannheim) zu ſchlagen, der auch noch von dem
wieder aufgetauchten Giersberg (Wacker-Leipzig) geſchlagen
wurde. Den Endlauf gewann er ſicher mit 15 Meter Vorſprung
von dem Leipziger in der hervoragenden Zeit von 51,7 Sek. Auch
dieſe Zeit iſt in dieſem Jahre in Mitteldeutſchland noch nicht ge
laufen worden. Die 3 X 1000-Meter-Staffel gaben die 96er
auf, da dieſelbe kurz nach den 3000 Metern und 400 Metern ge-
laufen wurde, dagegen liefen ſie noch in der 4 X 100-Meter-
Staffel die beachtliche Zeit von 45 Sek. hinter Mannheim (44,5)
und Viktorig 96 Magdeburg heraus.

Tennis
A. T. C. gegen Bitterfeld.

Herreneinzel. Grunewald--Strucewski 7.5, 6
Volhard--Streitlein 6:3, 9:7. Schrappe--Harniſch 4:6, 0:
Fiſcher-Faſtenrath 6:2, 5:7, 3:6. Brandt--Siebert 7:5, 5.7, 6:
Brömme--Stahlbock 3:6, 4:6. Molsberger--Runkel 6:2, 1:6, 7:5.
Albrecht Kirchhoff 4:6, 1:6.

Dameneinzel. Frl. Kühn Fr. Fritſche 6:0, 6:2.Fr. Petſch Frl. Reimer 8:6, 6:1. Fr. Brömme Frl. Reimer
6:4, 6:2.

Herrendoppel. Grunewald,Volhard--Strucewski/Streit-
lein 6:3, 7:5. Boenninghan/Fiſcher--Harniſch/Faſtenrath 4:5,
6:1, 6:3. Schrappe/Fiſcher--Harniſch“Faſtenrath 4:6, 3:6.
Brömme,„Brandt-—-Siebert/Stahlbock 3:6, 4:6. Molsberger/ Albrecht
Knebel,/Kirchhoff 2:6, 6:4, 2:6.

Gemiſchtes Doppel. Frl. Leppin/Bönninghaus
Fr. Fritſche/Siebert 7:5, 6:2. Fr. Brömme,Grunewald--Frl.
Reimer,Faſtenrath 6:4, 6:3. Fr. Petſch/Fiſcher--Frl. Reimer-
Faſtenrath, von Bitterfeld zurückgezogen.

Herreneinzel. Claeſſon--Maushake 0:6, 0:6. Gaetſch-
mann--Pichner 1:6, 1:6. von Teuber-- Haſſelbach 1:6, 4:6.
Gottſchalk--Dahm I 2:6, 1:6. Leſer--Feiſtkorn 7:5, 8:6. Scharfe

Dahm II 6:2, 3:6, 9:0.
Dameneinzel. Frl. Peilicke--Frl. John 1:6, 2:6. Frau

Gätſchmann--Frl. Lemke 1:6, 4:6. Frl. Schlöſſing--Frl. Trißler
6:3, 6:1. Fr Koch--Frl. Richter 6:2, 6:4.

Herrendoppel. Dr. Gätſchmann, von Teuber--Maus-
hake/Pichner 1:6, 0:6. Claeſſon Gottſchalk Haſſelbach Dahm I
2:6, Leſer Scharfe--Feiſtkorn Dahm II 6:4, 6:3.

Gemiſchtes Doppel. Frl. Schloeſſing Gätſchmann--
Frl. John Pichner 3:6, 1:16. Fr. Gätſchmann, Gottſchalk--
Fr. Lemke„ Haſſelbach 4:6, 5:7. Frl. Schlöſſing/ Claeſſon--Frl.
n I 7:9, 2:6. Fr. Koch Leſer--Frl. Richter Feiſtkorn

:6, 8:6, 7:5.
Deſſau: Halle-11:6 Punkte, 24:12 Sätze, 190:126 Spiele.

TennisKlubwettkämpfe

V. f. L. 96 Halle gegen Tennis-Klub Eisleben 10 10 Punkte.
Am Sonntag, den 7. Juni fand zwiſchen dem V. f. L. 96

und dem Tennis-Klub Eisleben ein Klubwettkampf ſtatt. Von
den Einheimiſchen fehlten die zwei beſten Herren und die drei
beſten Damenſpieler, ſo daß man unter. Berückſichtigung dieſes
Umſtandes mit dem „Unentſchieden“ wohl noch zufrieden ſein
kann. Das Ergebnis iſt für Halle 10 Punkte, 25 Sätze, 213
Spiele, für Eisleben 10 Punkte, 20 Sätze, 197 Spiele.

Am beſten ſchnitten von den 96 die Herren ab, die mit 5
Punkten, 12 Sätzen, 98 Spielen gegen 3 Punkte, 6 Sätze, 74
Spiele der Eislebener im Einzel-Spiel und mit 3 Punkten,
6 Sätzen, 41 Spielen gegen 1 Punkt, 2 Sätze, 29 Spiele der
Gäſte im Herren-Doppelſpiel einen guten Vorſprung gewannen.
Die Ergebniſſe ſind (die Hallenſer ſind vorausgenannt):
Herren-Einzel-Spiele: Herr Schoke--Schleifenbaum 9:11,
6 4, 4:6; Werneburg--Heyer 3:6, 4.:6; Friedrich--Dr.
Menn.cke 4:6, 2: 6; Mederake--Simon 6: 1, 6: 2; Jungblut--
Einbeck 8 6, 4:6, 6: 3; Buttermilch--Schäffner 6: 2, 6:2;
Bachwitz--Caeſar 6:2, 6 2; Rüther--Mock 6:1, 6:2.
HerrenDoppelſpiele: Werneburg, Friedrich-Schleifenbaum,
Einbeck 6:4 (von Eisleben zurückgezogen); Schoke. Rahnefeld
Dr. Mennicke, Heyer 3:6, 6: 4, 2:6; Jungblut, Buttermiech-—
FWfſger Simon 6:2, 6:3; Bachwitz, Rüther--Caeſar, Nock

Jm Damen-Einzel-Spiel verlor Halle mit 1 Punkt, 3
Sätzen, 39 Spielen gegen Eisleben mit 3 Punkten, 6 Sätzen,
43 Spielen. Frl. Thau--Frl. Kreyer 4:6, 6:3, 2:6; Fr. Dr.
Großmann Frl. Kaiſer 4:6, 2 6; Frl. Glowka--Fr. Dr.
Mennicke 4:6, 5: 7; Frl. Jäger--Frl. Hagemann 6:2, 6 1.

Jm gemiſchten Doppel-Spiel unterlag Halle ebenfalls mit
1 Punkt, 4 Sätzen, 44 Spielen gegen 3 Punkte. 6. Sätze, 51
Spiele der Eislebener. Frl. Thal, Herr Schoke--Fri. Kreherx,
Heyer 4:6, 6: 4, 5:7; Fr. Dr. Großmann, Werneburg-- Fr.
Mennicke, Dr. Mennicke 3:6, 3:6;. Frl. Glowka, Rahnefeld
Frl. Kaiſer Einbeck 3:6, 6:2, 2:6; Fri. Jäger Mederake- Frl.
Hagemann, Schäffner 6: 4, 6 4.



A. T. C. Halle gegen V. f. L. Bitterfeld 11 7 Punkte.
Auf den Univerſitätsplätzen hatte der A. C. T. die Tennns

Vereinigung von V. f. L. Bitterfeld zu einem Klubwettkampf zu
Gaſte. A. T. C. ſiegte mit 10 Punkten, 24 Sätzen, 205 Spielen
über Bitterfeld mit 7 Punkten, 17 Sätzen, 182 Spielen. Die
Herren zeigten beiderſeitig ein ſchönes ausgeglichenes Spiel, dem
auch das Ergebnis m Eingelſpiel 4: 4 Punkte und im Herren
Doppelſpiel 2:8 zu Gunſten der Gäſte entſpricht. Den Sieg
erfochten die hieſigen Damen, die im Eingzelſpiel mit 8: 0
und auch im Damen und HerrenDoppelſpiel mit 2:0 Punkten
zu Gunſten Halles entſchieden.

Gine ſtark geſchwächte I. Mannſchaft des A. T. C. iſt in
Deſſau unterlegen. Trotzdem bei den Hallenſern die 4 erſten
Herren fehlten und geringerer Erſatz dafür eintrat, gelang es
dem A. T. C. doch, noch 6 Punkte zu erlangen gegen 11 Punkte
der Deſſauer. Zu beachten iſt hierbei, daß die Deſſauer T. G.
eine ſehr ſpielſtarke Mannſchaft iſt, die z. B. den V. f. S. 96
Halle mit 12 2 und Grün-Gold Berlin mit 19 9 Punkten ge
ſchlagen und auch dem Bernburger T. C. eine ganz erhebliche
Niederlage gebracht haben.

Handball
Polizei Hamburg ſchlägt Polizeiſportverein Halle 5:0.

Das Zuwiſchenrundenſpiel um die deutſche Handballmeiſter-
ſchaft fand bedauerlicherweiſe nicht das Jntereſſe, das es auf
Grund der ſportlichen Leiſtungen beider Mannſchaften verdient
hätte. Die Hamburger Polizei konnte auch diesmal wieder
ihren mitteldeutſchen Gegner in eindrucksvoller Weiſe ab-
fertigen. Der Sieg fiel ſogar höher als das erſte Mal aus und
wurde mit 5:0 einwandfrei errungen. Beide Mannſchaften
lieferten ein hochwertiges Spiel. Gäſte wie Einheimiſche waren
äußerſt ſchnell und angriffsfreudig, zeigten auch in bezug auf
Technik und Stellungsſpiel ſehr gute Leiſtungen. Nahezu gleich
wertig waren die Hintermannſchaften, während Läuferreihe
und Sturm der Hamburger beſſere Zuſammenarbeit und Fang
technik zeigten. Ein für Hamburg ſofort nach Spielbeginn er
zieltes Tor wurde auf Reklamation von Halle nicht gegeben.
Dann aber ſpielte ſich der rechte Flügel der Hamburger durch
und ein glänzender unhaltbarer Wurf durch Sievert brachte
das ſchon längſt verdiente erſte Tor. Wenig ſpäter gelang es
demſelben Stürmer, den zweiten Treffer durch unhaltbaren
Schrägwurf einzuſenden. Ein Selbſttor des Hallen-
ſer Torwarts, der einen Ball mit dem Fuß ins Netz lenkt,
führt noch vor der Pauſe zu einem dritten Tor. Nach dem
Wechſel war Halle dauernd im Angriff. Der Hamburger Tor
wart konnte aber äußerſt ſchwere Würfe glatt halten, während
ſein Gegenüber zwei Würfe des Linksaußen und Halbrechten
der Hamburger noch paſſieren laſſen mußte. Die Sachſen hät-
ten aber unbedingt das Ehrentor verdient gehabt.

Turner-Handball.
MännerTurnVerein Frieſen, Weißenfels, Meiſterklaſſe--

Halleſcher Turn u. SportVerein, Halle, Meiſterklaſſe 3:3 (Halb-
zeit 2: 0). Auf dem neu angelegten Platze in Weißenfels trafen
ſich um 8 Uhr obige Mannſchaften. Jn der 1. Halbzeit war
Weißenfels überlegen, da es mit dem Winde ſpielte. Nach
Teiwechfel gelang es jedoch Halle, ein Unentſchieden zu er
zielen.

Fauſtballſpiele der Halleſchen Turnerſchaft
Jn Merſeburg trafen ſich auf dem Platze der T. Vg.

Merſeburg am Strandſchlößchen die Meiſtermannſchaften des
Tv. Ammendorf und des T. Vg. Merſeburg. Gleich von An-
fang an führte Ammendorf leicht überlegen. Bei Halbzeit ſteht
das Spiel auf 27/20 Vorteilen für Ammendorf. Auch in der
zweiten Halbzeit behält Ammendorf die Führung und ſiegt ver-
dient nach beiderſeitig einwandfrei durchgeführtem Spiel mit
51/40 Vorteilen.

II. Klaſſe: Freundſchaftsſpiele: Taubſt. T. V. Giebichenſt.
T. V. komb. gegen Turn und Sportklub Osmünde 68:652 für
Osmünde. Giebichenſt. T. V. T. u. Sp. Osmünde 68 65 für
Osmünde.

J. Klaſſe: Pflichtſpiele: Jahn Halle I. Mannſch.--T. V.
Diemitz I. Mannſch. 59 49 für T. V. Diemitz.

Jugendklaſſe: Pflichtſpiel: M. T. V. Merſeburg--T. V.
Diemitz 50 65 für Diemitz. Jahnſcher Turnverein--M. T. V.
Merſeburg 65 69 für Jahn.

Jugend: Pflichtſpiel: Turnerbund Vater Jahn--T. V.
Ammendorf Schkeuditz 48 44 für Schkeuditz. T. V. Ammen-
dorf--T. u. Sp. Klub Osmünde 41 62 für Ammendorf.

hocken
Die einzigen Hockehſpiele fanden auf dem Sporiplatz am

Zoo ſtatt. Dort hatte der VfL. Halle 96 die erſten und zweiten
Herren und erſten Damen des TuB. Leipzig zu Gaſte. Die
erſten Herren lieferten ſich von Anfang an einen glatten, je-
doch harten Kampf. Leipzig ging zuerſt in Führung, mußte
ſich aber bald durch den Halblinken Schünemann den Ausgleich
gefallen laſſen. Bei den Hallenſern machte ſich die vielwöchige
Ruhepauſe bemerkbar. Kurz vor Halbzeit erzielten die Gäſte
den zweiten Treffer. Nach Wiederbeginn verſuchte Halle 96
mit Macht den Ausgleich zu erzielen, der eingeſtellte Erſatz ge
nügte jedoch nicht den geſtellten Anforderungen. Bis zum Ab-
pfiff erhöhte Leipzig den Vorſprung auf A, darunter ein ſchul-
mäßiges, Abſeitstor. Halle ſpielte ohne Günther und Böhme.
Vorher ſchlug Halle 96 Damen die Damen von TuvB. Leipzig
nach ausgeglichenem. Spiel mit 2:1. Halle hatte ſeine Stützen
in der Hintermannſchaft, in der beſonders Frl. Heine alle An
griffe ſicher abwehrte. Jm Spiel der zweiten Herren blieb
Halle 96 ebenfalls knapp, aber ſicher, mit 3:2 Sieger.

Vom Deutſchen Rundflug
Von den Sonnabend früh zur vierten Schleife geſtarteten

36 Rundfliegern kehrten bis zum Abend 26 zurück. Sonntag
vormittag ſind weitere fünf Flugzeuge gelandet. Ent-
gegen den verbreiteten Gerüchten über einen Unfall des
Rundfliegers Botſch iſt zu berichten, daß er von der Waſſer-
iuppe, wo er vor einigen Tagen notlandete, wohlbehalten
in Darmſtadt eingetroffen iſt. Auch das Gerücht über den
Brand unck Abſturz eines Flugzeuges zwiſchen Augsburg und
Nürnberg beſtätigt ſich nicht, da das betreffende Flugzeug glück
lich in Berlin gelandet iſt.

Regatta zu Deſſau
Jungmann-Achter, Ehrenpreis der anhaltiſchen Regierung.

6 Meldungen. 1. Wiklng-Leipzig 5 36. 2. R. V. Sturmvogel-
Leipz.g 5: 39,2. Jungmann-Einer, 12 Meldungen. 1. Bruno
Koſowski-Nelſon, Halle 6: 21,4. 2. Rudolf Geldmacher, Magde-
burger R. C. 6:25,4. Zweier o. St., 3 Meldungen. 1. R.
G. Wiking- Leipzig 6: 18,4. ElbzollhausVierer. 7 Meldun-
gen. 1. R. G. Lößnitz- Dresden 6: 02,4. 2. Tangermünder R. C.
6 00 Agfa Vierer 8 Meldungen. 1. Magdeburger R. C.
6 05,4. 2. Sturmvogel- Leipzig 6: 06,4. Junior-Einer. 12
Meldungen. 1. Bruno Koſowski-Nelſon, Halle 6: 34,2. 2. Rudolf
Geldmacher, Magdeburger R. C. 6:85,8. Karl-Lange-Vierer,
Wanderpreis. 10 Meldungen. 1. Wiking-Leipzig 6: 11. 2.
Magdeburger R. G. 6: 15,2. Vierer o. St. 3 Meldungen.
1. Halliſcher R. C. 6: 48,4. Junlor-Achter. 6 Meldungen.
1. R.V, Lößnitz Dresden 5 39. 2. Halliſcher R. V. Böllberg
5 48,4. Stadt Deſſau-Vierer. 10 Meldungen. 1. Magde-
burger R. C. 6 08. 2. Wiking-Leipzig 6: 09.

Großer Einer. 10 Meldungen. 1. Rudolf Kokuſchky-Dres-
dener R.V. 6:24,4. 2. Hans Schmidt-Halliſcher R. C. 6: 38,8.

Ascania-Vierer. 3 Meldungen. 1. R. G. Wiking 6: 12,4.
Leichter Vierer. 2 Meldungen. 1. Magdeburger R. C. 6: 27.

JungmannVierer. 12 Meldungen. 1. Berliner R. C. Teutonia
6: 17. 2. Wiking- Leipzig 6: 25. Großer Achter, Ehrenpreis
preis des Deutſchen Rüderverbandes. 6 Meldungen. 1. Halle
ſcher R. C. 5: 30,2. 2. R. C. Deſſau 65 88,8.

Kegatta in KNeuragoczi
Die Ruderregatta am 14. Juni hat eine zahlreiche Be

teiligung gefunden. Außer den drei Halleſchen Vereinen werden
u. a. Leipzig, Bernburg, Deſſau, Kaſſel und München vertreten
ſein. Jm Riemen-Zweier ohne Steuermann begegnen ſich die
alten Konkurrenten, der Ruderklub Deſſau und die Rudergeſell
ſchaft Wiking, Leipzig. Jm Stadt HalleVierer kämpfen um den
Wanderpreis der Stadt Halle der Münchener Ruderklub, die
Rudergeſellſchaft Wiking, Leipzig, und der Halleſche Ruderklub.
Dieſelben Vereine begegnen ſich im HindenburgVierer ohne
Steuermann. Die Jungmann und Junor-Vierer haben durch
weg ſechs bis acht Nennungen erfahren. Jm Jungmann-
Einer ſind ſieben Boote gemeldet, im Großen- Einer ſogar
Eine zahlreiche Beſetzung hat auch der Jungmann- Achter mit acht
Meldungen gefunden, im Junior-Achter ſind fünf Merdungen
abgegeben, im Großen Achter aber drei. Die Regatta findet wie
im vorigen Jahre bei Bad NeuRagoczy ſtatt. Die Vorrennen
werden ſchon am Sonnabend mittag gefahren.

Der Deutſche Tag von Zeitz
ei. Zeitz, 8. Juni.

Wie langſam, aber ſiegreich der Sonnenglanz aufſteigt über
die Finſterniſſe und Nebel der Nacht, ſo brauſt immer ſtärker
wieder deutſches Lied durch die ehemals ſo bolſchewiſtiſchen Hoch
burgen Mitteldeutſchlands. Vor der ſpontan anklingenden Woge
des vaterländiſchen Gedankens zerbricht das internationale
Geſtammel aller undeutſchen Kreiſe.

Das bewies geradezu ſchlagend der Deutſche Tag von Zeitz.
Dieſe, in ſchwarzweißrot getauchten Straßen, dieſe gewaltige
Teilnahme der Bevölkerung, beſonders aber der ungeheure
Blumenſegen, dem nur der Eislebener Tag vor zwei Jahren
gleichkam, dazu die muſterhaft wie immer frontſoldatenmäßig auf
gezogene Organiſation. Wo blieb dieſen Marſchbeweiſen natio
nalen Lebendigſeins gegenüber der rokte Frontkämpfertag in
Zeitz? Am gleichen Tage, demonſtrativ und abſichtsvoll wie
immer, wollte die Kommuniſtiſche Partei Tauſende nach
Zeitz werfen. Sie mußte alle ihre Wünſche heimlicherweiſe auf
einen Scheiterhaufen tragen, denn etliche Hundert waren ihre
ganze Gefolgſchaft, Männlein und Weiblein zuſammengenommen,
bedeutungslos gegenüber dem Block der 7000, die das gaſt
freie Zeitz in angenehmer Erinnerung behalten werden.

Nach einem kleineren Auftakt am Sonnabend erfolgte am
Sonntagmorgen der vom herrlichſten Wetter begünſtigte impo-
ſante Aufmarſch der Verbände und Krieger ſowie Militär
vereine nach dem Feſtplatz. Da rauſchte in wehenden Panieren
neudeutſches Wollen auf, im mächtigen Viereck ſcharten ſich die

Kolonnen um 163 Fahnen,
an ſe Weiherede von Kamerad Pfarrer Papproth Zeitz zu
auſchen.

Sie war ein Aufruf an alle die köſtlichen Weſenswerte
deutſcher Seele: Wahrheit, Gerechtigkeit, Freiheit und Glauben!
Aus der großen Notgemeinſchaft haben emporzuſtreben wieder
geiſtige Erneuerungsſäulen, die den Neubau des deutſchen Volks
hauſes tragen müſſen. Jm unauslöſchlichen Dank und Stolz auf
einer großen Vergangenheit hat dieſer Neubau zu wurzeln. Ueber
den Firſten und Zinnen aber muß das Zeichen des Kreuzes
blinken, deutſche Hoffnung im ſteten Einklang mit Chriſti For
derungen. Alle dieſe Ziele eingeſenkt in die Bruſt des einzelnen
mit Bekämpfung der Jchſucht, ſo wird die Weiheſtunde des Hauſes
nicht ausbleiben.

Nach dem Vaterunſer und dem Lutherlied kam der Gau-
führer vom Gau Naumburg, Kamerad Major Löwe- Naumburg
zu Wort, der mit der Mahnung, ſie hoch als heiliges Freiheits-
zeichen zu halten, die Fahnen des Kavallerievereins und Jung-
ſtahlhelms ihren Trägern übergab. Und dann klang im ein
mütigen Bekenntnis der Rütliſchwur in den ſonnigen Morgen.
Kamerad Major Kühne- Zeitz führte die Gedanken zurück an
die toten Kameraden und ließ die Fahnen mit dem Lied der
alten Treue ſenken. Kamerad Oberſt von Knoch überbrachte in
kerniger, humorvoll gewürzter Soldatenweiſe die Grüße des
Landesverbandes und von Oberſtleutnant Düſterberg rief zur
ſtetigen Treue gegenüber Hindenburg und zur ſozialen Tat auf
und forderte, am Werke der inneren und äußeren Befreiung
unausgeſetzt zu arbeiten.

Kamerad Löwe brachte ſodann ein Front-Heil auf den
Führer, Kamerad Dueſterberg, aus, der in ſchwerer Arbeit
in den Oſtmarken weilt. Jm gewaltigen Zuge ging es darauf
durch das feſtlich geſchmückte Zeitz, ein Vorbeimarſch ſchloß dieſen
erhebenden Teil. Eine große

Mannſchaftsſpeiſung in vielen Quartieren
ließ die hungrigen Magen befriedigt werden.

Bei dem offiziellen Eſſen im Preußiſchen Hof“ ſprachen
u. a. Kamerad Rink, der verdienſtvolle Zeitzer Führer, Kamerad
Kapella, Prinz von Schönburg-Waldenburg, Oberſt v. Knoch und
die Vertreter der Gaue und Korporationen. Nachmittagskonzerte
in den prächtig hergerichteten Lokalen beſchloſſen den ſtimmungs-
vollen herrlichen Zeitzer Tag.

Deutſchnationaler Tag in Wettin
Wettin, 8. Juni.

Am Freitag, den 5. Juni unternahm die deutſchnationale
Jugend- und Kindergruppe einen Dampferausflug nach Wettin.
Ueber 500 Kinder und Erwachſene fanden ſich um 8 Uhr auf dem
Paradeplatz ein, um unter den ſchneidigen Klängen altpreu
ßiſcher Militärmuſik und mit zahlreichen Fahnen an den Damp-
fer zu marſchieren. Jn kurzer Zeit waren etwa 450 Perſonen
auf dem Dampfer untergebracht, während der Reſt auf dem
Motorboot „Brunhild“ Platz fand. Unter ſtrahlend blauem
Himmel ging es Saale abwärts.

Nach zweiſtündiger Fahrt landeten die Schiffe am Fuße der
al'ersgrauen Burg Wettin. Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich
durch die Stadt, von allen Seiten freudig begrüßt, zum großen
Schweigerling. Jn großen Scharen ſchloſſen ſich unſere Wettiner
Freunde an. Jm Schatten alter Eichen lagerte ſich die muntereSchar und verzehrte das geſtiftete Mittageſſen, Die Gutsbeſitzer

der Umgegend hatten in überreichem Maße Lebensmittel ge
ſpendet. Unter der Leitung des Wettiner Vorſitzenden, Dr.
Liebe, waren die Veranſtaltungen zu allſeitiger Zufrieden-
heit ausgefallen. Nach dem Mittageſſen begrüßte Dr. Liebe die
Erſchienenen und wies auf die Vergangenheit der Burg ger
Herr Poche dankte für die freundliche Aufnahme und den Eifer,
mit dem die Deutſchnationale Volkspartei, der Königin-Luiſe-
Bund und nationale Einwohnerinnen ſich in den Dienſt der
Sache ſtellten.

Dr. Baron von Schultze-Galéra hielt eine Anſprache. Er
führte aus, daß früher die Jugend in Ruhe und Zufriedenheit
eines mächtigen Reiches aufwuchs und nichts von Politik und
heiliger Vaterlandsliebe wußte. Das heranwachſende Geſchlecht
aber hat unter dem Eindruck ſchwerer Schickſalsſchläge geſtanden.
Es hat das wilde Geſchrei der Revolution durch die Straßen
branden hören. Aber die Jugend von heute hat gegen früher
den Vorteil, in das Leben des großen Volkes und des Vater
landes eingeführt zu werden, hier bekommt unſere Jugend ein
großes Ziel und einen herrlichen Jnhalt für ihr Streben: das
Vaterland zu retten und zu befvreien.

Nach den Vorträgen tummelte ſich die Jugend auf
Schweizerling. Nach dem Abendbrote marſchierte die S
Dampfer zurück und hatte bei herrlichem Mondſchein
wundervolle Fahrt nach Halle. Allen, die in hervorrag,
erſ ihre et der Veranſtaltung gewidmet haben,

herzlichſter Dank. int
Ammendorf, 8. Juni. (Grundſteinlegungy

Schützen Geſellſchaft Ammendorf 1905 E. V., welche erſt t
zwei Jahren die Einweihung ihres eigenen, in der Aue
legenen Schießſtandes begehen konnte, beging die Feier
Grundſteinlegung für eine maſſive Feſthalle. Faſt
Kameraden mit ihren Damen hatten ſich eingefunden. n.
einer markigen Anſprache des Majors Dittrich wurde m
den Klängen eines Chorals eine von Kamerad Ger ecke
faßte Urkunde eingemauert. Auch die Schießſtände ſollen
zu dem vom 5. bis 7. Juli ſtattfindenden Schützenfeſte
vermehrt werden. Nach Anſprachen verſchiedener Kamern
blieb man in echter Kameradſchaft noch einige Stunden gen
lich beiſammen. Den Bau führt die Firma J. C. Röoe
Ammendorf, aus.

hi. Holleben, 8. Juni. (Saatenſtandsbericht a
dem Saaletal.) Die Fluren bieten jetzt ein herrig;
Bild. Der Roggen ſteht in voller Blüte, Aehren v
Meter Länge ſind nicht ſelten. Auch der Weizen fängt r
Aehren zu bilden. Der letzte Regen, der im allgemeinen un
20 mm Niederſchläge brachte, hat den Saatenſtand außer
ordentlich günſtig beeinflußt, beſonders qu 6;
müſe und Gurken. Das Rübenverziehen iſt beendet, die Kl 4
heuernte in vollem Gange. Auch auf ausgedehnten Wieſen
Saaleufer beginnen die Maſchinen ſchon, das in dieſem Jahr
außergewöhnlich hochſtehende Gras abzumähen. Leider
indeſſen das Bodengras; ſein Wachstum hat ſehr
Hochwaſſer des letzten Sommers gelitten, das auch
ernte vernichtete.
vollauf befriedigend.

K. Sandersleben, 8. Juni.
beſitzſteuer.)
fünf Prozent vom bebauten Grundbeſitz als Steuer
hatte der Bürgermeiſter
hoben, welche dem Gemeinderat
faung empfahl, um den Fehlbetrag im Etat zu decken,
knapper Mehrheit beſchloß nunmehr der Gemeinderat, z
Prozent zu erheben mit der Beſtimmung, daß die Häſf
des Steueraufkommens für den Wohnungsbau
wenden iſt.

k. Froſ,e 8. Juni.

die Grumt

(Zehn Prozent Grund,
zu erheben

bei der Kreisdirektion Einſpruch er
eine anderweitige Beſchluß

(Staatsbahnverlegung,)

liche Aenderung erfahren, als der Bahnhof
der Verbindungvöllig ausgeſchaltet wird. Man plant eine Umgehungs
bahn von Block Wilsleben nach dem Bahnübergang an der
Hoym--Aſchersleber Kreisſtraße, während die bisherige Strecke
nach Bahnhof Froſe abgeriſſen werden ſoll. Vermeſſungs-
arbeiten ſind bereits vorgenommen.
eſſen der abgeſchnittenen Orte:

der Arbeiter, die aus Richtung Ermsleben auf den benachbarten Gruben Beſchäftigung ßaben Die gefährdeten Orte

denen auffälligerweiſe bisher keine amtliche Anfrage oder dergi.
wurde, wenden ſich mit voller Berechtigung gegen dieſes Projekt
welches eine ganz flaue Löſung der früher
bindung Aſchersleben--Ermsleben Quedlinburg iſt und ab
geſehen von den vielſeitigſten Schäden trotz der hohen Unkoſten
nur einen Streckengewinn von noch nicht zwei

Wernigerode, 8. Juni. (81.
des Hauptvereins der Guſſ
für die Provinz Sachſen.) Am 28. und 24.
hier der Hauptverein der GuſtavAdolfStiftung
Jahresverſammlung ab. Der Erſte Bürgermeiſter, Dr. Gepel,

Kilometern bringt,

Juni hält

begrüßt die Tagung in der Aula des Stadtgymnaſiums. Bei
dem Feſtzug durch die Stadt unter Glockengläut tragen die
Pfarrer den Talar.
Stendal. Bei der Feſtverſammlung im Kurhauſe wird Seine
Durchlaucht Fürſt z Stolberg-Wernigerode die Begrüßungs-
anſprache halten. farrer Bruhns Leipzig hat den Feſt
vortrag mit dem Thema „Die antireligiöſe Propaganda des
Bolſchewismus in Rußland“. Am 24. Juni, 1138 Uhr, findet
eine Beſichtigung des Schloſſes und der Fürſtlichen Bibliothek
ſtatt. Jn letzterer wird eine beſondere Aufſtellung von Auto
grammen Luthers, Guſtav Adolfs und anderer gezeigt werden.
Man rechnet mit ſtarker Teilnahme.

Torgau, 8. Juni. (Ein unbekanntes Lutherbild)
Aus Anlaß der Provinzialtagung des Evangeliſchen Bundes der
Provinz Sachſen in Torgau hat der hieſige Zweigverein eine
Feſtſchrift herausgegeben, deren Titelſeite ein bisher wenig be
kanntes Bild Martin Luthers ſchmückt. Es befindet ſich auf der
bronzenen Stiftungsurkunde der
Zwecken gedient hat. Es iſt dem Zweigverein gelungen, eine
vorzüglich geratene Autotypie des Bildes, das wie die Urkunde
aus Bronze gegoſſen iſt und aus dem Jahre 1545 ſtammt, her
ſtellen zu laſſen. Es iſt von Studienrat Dr. Helmecke, Torgan,
gegen Einſendung von 50 Pfennig zu beziehen.

2. Heiligenſtadt, 8. Juni. (Schöne Treue.) Jmmer
wieder geben ſich im Laufe des Jahres ehemalige Schüler
der hieſigen höheren Lehranſtalten ein Stelldich-
ein. Jn der Pfingſtwoche haben ſich die Abiturienten des Lehrer
ſeminars von 1900 getroffen. Auch die ſchon vor 40 Jahren
vom Seminar entlaſſenen Lehrer feierten ein Wiederſehen
Manche ſind längſt nicht mehr, andere ſind in alle Winde zer
ſtreut. Um ſo größer iſt die Freude derer, die ſich hier zu
ſammenfinden.

den im September die früheren Schüler des

bereitungen ſind in vollem Gange.
2. Duderſtadt, 8. Juni.

einer von Jahr zu Jahr wachſenden Beliebtheit. Am See ſelbſt
befindet ſich jetzt ein modernes Lokal.
ſtellt ſich auf den Fremdenverkehr ein.

2. Hildebrandshauſen (Eichsfeld), 8. Juni.

Mühlhäuſer Straße hinunter und konnte mit der Bremſe
verhindern, daß ſein Rad ein überſchnelles Tempo einſchlug.
Es gelang dem Fahrer nicht, die vorhandene Kurve zu nehmen,
ſo daß er vor eine Mauer raſte und hier mit ge
brochenen Gliedern bewußtlos liegen blieb.
Der herbeigerufene Arzt ließ ihn im Auto ins Mühlhäuſer
Krankenhaus bringen. Eine Witwe, die vor 20 Jahren auf
gräßliche Weiſe die linke Hand verloren hat, fiel beim Holz
ſammeln ſo unglücklich, daß ſich der Armſtumpf ausrenkte
ſie auf ſchnellſtem Wege den Arzt aufſuchen mußte.

Druck und Verlag von Otw Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindewann.

Verantwortlich für die Folitik: Adolf Lindemm.a; fin Lokales un
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Polkswirtſchaft. Mitteldeutſ
nd Sport: Dr. Theodor Godd hn. Für den Anzeisenteil: Paul
ſämtlich in Halle. Berliner Schriſtleitfung: Verün W.
Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kamenz.,

unter dem

Jm ganzen aber ſind die Erntkeausſichten

Gegen den kürzlich geoſaßten Deſchluß, nur

vor 57 Jahren am 7. Januar 1868 dem Verkehr übergebene
Strecke Frohſe--Ballenſtedt ſoll jetzt inſofern eine ganz weſent

Froſe von
Aſchers leben Ballenſtedt

Die wirtſchaftlichen Inter
Froſe einſchließlich Seedörfer

uſw. ſind dadurch auf das ſchwerſte gefährdet, desgleichen die

erſtrebten Ver

Jahresverſammlung
tav-Adolf- Stiftung

ſeine 81.

Die Feſtpredigt hat Sup. Alberts

f erſten von Luthergeweihten Kirche im Schloß Hartenfeld, die nur evangeliſchen

Ein Zeichen von Dankbarkeit und Treue iſt es
daß die Herren bei ſolcher Gelegenheit nie vergeſſen, die Grä-
ber ihrer alten Lehrer aufzuſuchen. Ein großes Treffen wer

ymnaſiums an
läßlich des 850jährigen Beſtehens der Anſtalt haben. Die Vor

(Vom Seeburger See.) Der
Seeburger See erfreut ſich als Wanderziel und Ausflugsort

Auch die Umgebung

(Unglüks-
fälle ohne Ende.) Ein hieſiger Handwerker fuhr die ſteile
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